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( Erster Brief .)
Die deutsche Nationalversammlung hat den ehemaligen

Sattlevgesellen Fritz Ebert zum Präsidenten des Deutschen
Reiches gewählt . Die Wahl erfolgte zwar nicht ganz ein¬
stimmig und besonders unter den konservativen Herrschaften
mögen ihrer gar viele gewesen sein , die den Führer der
deutschen Arbeiter lieber ans dem Monde als am Staats¬
steuer der neuen dsntschen Republik sähen . Indes , was be-
sagts ? Ebert ist gewählt und das genügt.

Diese Tatsache muH eigentlich bei uns eine große Freude
auslösen . Denn daß heute ein Sozialdemokrat an der
Spitze des Reiches steht — ein Vorkommnis , das es in
Enrosm nicht zum zweitenmal gibt — ist doch das Verdienst
der deutschen freidenkenden Arbeiterschaft . Ist die Folge
der nniermüdli 'chen rastlosen Agitation , die 'wir in Jahr¬
zehnten getrieben haben , Eine Agitation , die nach dem Zu¬
sammenbruch dieses Krieges zur Revolution führte.

Diese Agitation aber haben wir bis zur unseligen
Vaiteispaltüng gemeinsam betrieben . Gemeinsam haben
wir , Marxisten und Revisionisten , den Kampf gegen das
Bürgertum , besonders gegen seinen rechten Flügel , in schar¬
fer , konsequenter Weise geführt . Der eine hielt diesen Weg
für richtiger , der andere jenen . Aber schließlich fand sich
zum einheitlichen Willen auch immer der einheitliche Weg.
War es nicht schön und erhebend , damals , als wir geschlos¬
sen marschierten ? Hoffen wir , daß diese Zeiten ivieder-
kehren . Und daß , wenn sie wiedergekehrt sind , wir uns dev
heutigen Partei gegenw -art , soweit sie die Spaltung betrifft,
als eines bösen unseligen Traumes erinnern.

Einer , den wir alle schätzen, Eduard Bernstein , der so
lange im Londoner Exil gelebt und dem nun die Ironie
des Schicksals den englischen Botschafterposten übertragen
will , Eduard Bernstein also schrieb dieser Tags im Vor¬
wärts , daß die Streitfragen , die uns heute berühren , daß
solche Meinungsverschiedenheiten auch früher schon vorhan¬
den gewesen seien . Daß sie auch damals oft zu recht heftigen
Kümpfen geführt hätten . Daß sie es aber nie verhindert
batten , daß in den Augenblicken , in denen es praktisch zu
handeln galt , Die vorher erbittert Streitenden sich ohne
Zaudern zum gemeinsamen Kampf zusammenfandeu.

So Ede Bernstein , der Freund von Marx und Engels.
Und der muß es 'wissen . — Daß wir auch heute angesichts
der politischen Lage zu einer einheitlichen Kampffront kom¬
men müssen , Darüber sind wir uns doch Wohl alle klar . Wer
sich dessen nicht klar ist , nun , der kann es mit der deutschen
Arbeiterschaft überhaupt nicht gut meinen . Aber Freunde
kommen nie zu einer Einigung , wenn , wie es in diesen
Tagen geschehen, die dargebotene Bruderhand in der
brüskeisten Weise weggestoßen wird ? Wenn drüben eine
sehr einflußreiche Partöizeitung schreibt , daß es mit den
„ -Bluts -o -zialisten " eben keine Gemeinschaft geben könne?

Mutsozialisten ! Ein böses Wort . Es ist tief traurig,
daß Blut geflossen ist . Aber warum ? Weil die Regierung
es nun einmal nicht dulden konnte , daß allenthalben kleine
kommunistische Minderheiten eigene Republiken gründeten,
daß sie alle An-dersmeinendm , auch die sozialdemokratischen
Arbeiter , rücksichtslos an die Wand drückten . Sie fingen
an zu experimentieren in einer Weise , die uns wirtschaftlich
schweren Schaden -gebracht hätte . In einer Weise , die uns
die ausländische Besatzung allenthalben gebracht hätte . Wie
ist es erst vor kurzem in Düsseldorf gekommen ! Bei dem
kommunistischen Halloh , den man dort trieb , dem Ulk mit
dem Oberbürgermeister usw . war es unausbleiblich , daß der
in der Nähe stehende Feind eingriff . Zwei Kompagnien
belgisches Militär rückten ein . Wer trägt den Schaden?
Wir alle!

Oder ist noch einer von uns heulte so naiv , daß er
glaubt , daß die längst ersehnte Hilfe unserer französischen
und englischen Genossen über trockene, paprerne Proteste
hinausgcht ? Glaubt das noch einer ? Wir glaubens nicht.
Im Lande des Siegers schaut die Stimmung anders aus,
als im Lande des Unterjochten . Die dort drüben sind für
die Revolution noch fange nicht reif . Und manchmal will
es uns gar scheinen , als ob wir in dieser Beziehung uns den
Spruch des großen Florentiners zu eigen machen sollten:
laßt alle Hoffnung fahren.

Darum , Freunde , müssen wir uns in erster Linie auf
uns selbst besinnen . Auf der gegebenen Politischen und
wirtschaftlichen Lage fußend , müssen wir unser Haus selbst
jo aut als möglich wohnlich machen . Und das können wir

bei der heutigen Regierungszusammensetzung doch verhält¬
nismäßig gut . Wir meinen , daß nach den Jahren voll
Mut und Brand , voll Hunger und Qual , voll M -ufter-
fchmer-z und Frsiheitssehnen , wir den Herd so bestellen , daß
er auch für uns Arbeitsvolk sin wärmendes Plätzchen bietet.

Das aber können wir nur , wenn wir uns hinter die
Regierung , deren maßgebende Männer doch aus unseren
Reihen hervorgingen , stellen . „Ja, " ru 'sts dazwischen , „die
Negierung Gbert -Scheidemann geht einen falschen Weg ; die
müßte ganz -anders handeln .

" Gemach , lieber Freund , was
Sie da meinen , das hat die Regierung sich längst -vorgelegt,
längst hat sie darüber nachgedacht . Doch nach langer Be¬
ratung ist sie zu- dem Ergebnis gekommen , daß es vorder¬
hand heute nicht anders geht . Frei beiein -anderMvohnen die
Gedanken , doch hart im Raume stoßen sich die Sachen , sagt
der Dichter des deutschen Idealismus Friedrich Schiller,
den sie vor hundertdreißig Jahren zum Ehrenbürger der
französischen Revolution ernannten . Hätten wir Frieden
mit -dem Ausland , hätten wir genügend Brot i-m Land , so-
dnß wir die hungernden Mäuler unserer Kinder stopfen
könnten — weiß der Teufel , die führenden Männer unserer
Partei,

'
sie würden auch in manchen Dingen einen andern

Weg einschlagen . Aber unter dm heutigen Umständen
müssen wir eben manchen Pflock ziirllckstecken, müssen auf
manches verzichten , nach dessen Besitz unser aller
Sehnen geht.

Am nächsten Sonntag ist Wahl zur Landes-
Versammlung. Wichtige Entscheidungenhat
der neue Landtag zu treffen. Wie im Reiche,
so gilt es auch in unseremFreistaat die revo¬
lutionären Errungenschaftenzu festigen. Es
muß mit allen Mitteln versucht werden, der
Sozialdemokratie in der neuen Landes -Ver-
sammlung einen entscheidendenEinfluß zu
sichern . Verbannt deshalb alle Politische Lau¬
heitund werbtfür unsereSache. Werbtfür die

-Wollen -wir wirklich vorwärts kommen — politisch und
wirtschaftlich — -dann müssen -wir uns heute allesamt hinter
die neue Regierung stellen . Damit unsere Leute in ihr
durchdrücken können , wc>P uns beseelt .

.
Treiben wir Opposi¬

tion , dann haben unsere Genossen nnen schweren Stand,
und es geht rückwärts , statt vorwärts.

An Kritik brauchen Wir es dabei durchaus nicht fehlen
zu lassen . Gegen - den Prüft d e n ten Ebert und seine
Negierung werden wir genau so unsere Pfeile schleudern,
wie gegen den S a t t I e r g e s e l l e n. Ebert , aber von vorn¬
herein in eine prinzipielle Opposition gegen ihn und seine
Mitarbeiter treten , dünkt uns verfehlt . Verfehlt und un¬
fruchtbar . Das aber tut die U . S . P . Und das Resultat?
Unklaicheit , Verärgerung , Verbitterung , Verdrossenheit.
Diese unlieblichen Dinge aber zeitigen wieder wirtschaftliche
unö politische Nachteile für uns alle.

Das sollten sich die Schwärmer und die Fanatiker
merken . Wer reinen Herzens ist, der kann den Weg Mt
uns gehen.

Was treiben die . Unabhängigen ? Worin beruht ihre
Starke ? Sehen wir zu . An zwei Beispielen der letzten
Taae : In rücksichtslosester Weise greifen dis Polen den Ent-

j scheidüngsn Der Friedenskonferenz vor . Sie entheben die
Beamten , beschlagnahmen die Kassen und drangsalieren die
in den dortigen Bezirken wohnenden deutschen Geschäftsleute.
Von 'Rußland aus flutet 's zügellos in deutsches Gebiet , die
Polen Der Provinz Posen bahnen sich in die friedliche Be¬
völkerung Westprenßens und Schlesiens hinein mit Kanonen
und Maschinengewehren erneu Weg . Denn sie begnügen sich
nicht mit der Provinz Posen , sie wollen auch- Westpreußen
und Schlesien besetzen. Genossen , darf man io etwas ruhig
geschehen lassen ? Darf die Regierung in Berlin ruhig An¬
sehen , wenn die polnische Welle sich weiter und weiter wälzt?

Wir sind föind aller gewalttätigen Auseinandersetzung
und halten es Mit Heinrich Heine : Gott schütze unsere Saa¬
ten und bewahre uns vor Helden und Heldentaten . Aber
geht es denn -hier -anders ? Muß nicht die Negierung ,

die
Grenzen schützen? Ist das nicht ihre Pflicht ? Wir meinen
ja ! Und alle Vernünftig -denkenden sagen ja.

Was aber sagen die Unabhängigen ? Nein ! meinen sie.
Dc>s ist Militarismus . Das darf man nicht tun . — Wo sie
die Macht haben , verhindern sie die Werbung für den Ost¬
schutz durch die Tat , änderorts aber protestieren sie in der
Presse und in ihren Versammlungen gegen den militärischen
Ostschntz. Hier bei uns soll eine freiwillige Marinetruvpe
zusam -mengestellt werden zur Verwendung im Osten . Die
vielen tausend hier m-üssig sitzenden Berufssoldaten sollen
Dafür geworben werden . Ist das nicht richtig ? Was ge¬
schieht? Konsequent , wie sie nun einmal sind , gehdn die
Vertreter der U . -S . P . hin und reden den Berufssoldaten zu,
sich ja nicht für diese Zwecke herzugeben , denn das sei nn-
sozialistisch usw . Ist das nicht zum Lachen ? Auch wir ver¬
teidigen

'
unser Vaterland , sagte Genosse Haast nnd in Wei¬

mar erhebt er sich beim Hoch äuf das deutsche Volk und sein
Vaterland . Uber Ostschutz? Nein ! ruft ' s aus den Spalten
der U . S .-Presse , -tönt ' s in ihren Versammlungen . -Mit den
Mutsozi -alisten , die für so etwas sind -, haben wir keine Ge¬
meinschaft ! Komische Käuze!

Weiter : In Nummer 38 der Republik .
brachten wir

einen Artikel , der auf die Ausartungen einzelner gegen¬
wärtiger Streiks hinwües . Denn Genossen , warum wird
heute vielfach gestreikt ? Nicht immer um menschenwürdige
Löhne . Vielfach doch pendeln diese Streiks im politischen
Fahrwasser kommunistischer Bestrebungen . Spartakus diri¬
giert sie . Für Spartakus -Ideale stellt man die Kohlen¬
förderung ein . Sehr richtig ! schreien die U . S . , di'e über den
Ernst der Zeit sich -aus agitatorischen Gründen spielend hin¬
wegsetzen.

Nein , Genossen , wir können uns diesem , den wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch begünstigenden „Sehr richtig " nicht
anschließen . Wir mußten allen Ernstes einen warnenden
Artikel bringen . ,

-Düs war , wie zu erwarten , gefundenes
Fressen für die Tat . Wir Peterstraß -en -Sozi -alisten hätten
kein Verständnis für die Not der Arbeiterschaft . Herrn
Hu -gs Kinder wären während des Krieges nicht an Unter¬
ernährung gestorben , Scheidsmann Hüfte beim Kaiser zu
Tisch gesessen. Die Bemittelten (damit meint sie -Wohl uns)
Hütten 'während des Krieges für 200 Mark Butter in der
Woche verschmiert und schließlich : dis Republik lebe von den
Spargroschen der Arbeiter.

Allerhand Achtung vor "
solcher Beweisführung . Aber

die Tat muß wohl ihre Leser als sehr -dumm einschätzen, wenn
sie ihnen solche politische Weisheit Vorsitzen zu dürfen glaubt.
Denn : gewinnen die Streiks in Deutschland einen größeren
Umfang , dann wird e-s mit den Ernährungsmö -g -lichkeiten
nicht besser , sondern schlimmer . Und - wer leidet darunter am
ersten ? Und was würde überhaupt die Folge sein ? Unsere
Gegner , die doch ein Interesse an Der wirtschaftlichen Erhal¬
tung Deutschlands haben , sie würden ins Land kommen , u-m
Ordnung zu schaffen und der Jndustrieaxbeiterschaft statt
der achtstündigen , eine zehn - oder zwülfstündige tägliche
Arbeitszeit diktieren . Stimmt dos nicht?

Und -dann die persönlichen Anzapfungen , von denen Die
Tat sich ja die meisten Erfolgs verspricht : Der Genosse Hug
hat mit der Nepu -blikÄsdakt -ion ig-ar nichts zu schaffen-. Ihm
konnten auch keine Kinder sterben , weil - er — außer längst
erwachsenen — keine hat . Die Sache mit Scheide -mann -und
den Spargroschen der Arbeiter (g-ewachstn - ist diese edle
Pflanze in den muffigen Sümpfgärten -des Reichsverbandes
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ) ist uns zu dumm , als
daß wir darauf eingehen . Und zuguterletzt : der Verantwort¬
liche des übslver -merkten Artikels war über vier Jahrs im



»

Krieg uwd hat dies« ganize Zeit außer seiner Soldatenlöhmmg
nichts verdient . Der Schreiber des Artikels in der Tat aber!,
ein noch sehr junger Herr , war Wohl wesentlich besser daran.
Es stimmt Wohl, wenn wir sagen : er hat nichts vom Krieg
gesehen . Daher ist er auch sicher berufen , nun in diesem
Tone sich aufzuspielen und ausgerechnet uns über die Nöte
des Krieges zu belehren.

Und nun Genossen , Wägt das Mir und Wider ab.
Scheidet die Sache von der für agitatorische Zwecke be¬
nötigten Demagogie und ihr werdet finden , wo die
Wahrheit liegt . Jemandem Honig ums Maul schmieren
ist leicht. Unser Amt kann es nicht sein.

MW MOmIuiIg.
Präsident Fehrenbach eröffnet am 17 . die Sitzung um 2 Uhr

25 Minuten . Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt
Ministerpräsident Scheide mann das Wort : „Wir hatten

die Absicht , daß erst morgen gleichzeitig mit der Beantwortung
der Interpellation Heinze über den neuen Waffenstillstand be¬
richtet -werden soll. Ich finde den Wunsch aber durchaus ver¬
ständlich, bereits heute einiges darüber zu hören . Da Reichs--
minister Crzberger , wenngleich er erst heute morgen von der
strapaziösen Reise zurückgekehrt ist, sich bereit erklärt hat , schlage
ich dem Hause vor, den Bericht entgegenzunchmen und weiter
damit einverstanden zu sein, daß morgen die Interpellation
Heinze beantwortet -wird.

Das Haus stimmt zu.
Reichsminister Erzberger verliest darauf dm Wortlaut

des neuen Waffen stillstaudsabkommeuS und führtdaun weiter aus : „Ich wünsche den einzelnen Mitgliedern dieses
Hauses nicht, daß sie in ihrem Leben die schweren Stunden durch¬
kosten , wie es mir in Trier beschiedenwar . Dem Tätigkeitsraum
>va dadurch eine enge Grenze gezogen, daß Marschall Foch eine
Fristverlängerung ablehnte und gleichzeitig wissen ließ, daß er
nicht in der Lage sei, irgend etwas an den mir mitgeteilten Ab¬
machungen zu ändern oder sie zu erleichtern, denn die Bedin¬
gungen seien festgesetzt von den Chefs der Negierungen , und sein
Dolmetscher-Offizier teilte ausdrücklich mit , daß auch Präsident
Wilson ausdrücklich diese Bedingungen genehmigt habe. ( Große
Bewegung und Hört , hört ! ) Eine große technische Schwierigkeit
stellte sich der raschen Beantwortung der Bedingungen dadurch in
den Weg, daß die von mir am Freitag abend an die Negierungin Weimar und Berlin aufgegebenen Depeschen auf bisher un¬
aufgeklärter Weise bis Sonnabend nachmittag nicht angekommen
waren

Erzberger schilderte seine vergeblichen -Bemühungen in Trier,
eine Milderung der Waffenstillstaudsbedingungen durchzusetzen.
Auch die Bemühungen , den Schutz der Deutschen in den östlichenGebieten in den Waffenstillstanüsvertrag mit auszuuehmen,waren erfolglos . Foch hat mir in Aussicht gestellt, daß

'
er sich be¬

mühen wolle, für -eine, Lösung der Frage in unserem Sinne in
der interalliierten Kommission einzutreten . Er erklärte positiv,
daß das ganze Abkommen in seinem ersten Artikel eine rein
militärische Maßnahme darstelle und keinerlei politische Folgerun¬
gen nach sich ziehen würde . Es bleibt den künftigen Verhand¬
lungen überlassen, daß in den von uns geräumten Gebieten ein
genügender Schutz gewährleistet werde. Richtig ist , daß nach den
Versicherungen der Alliierten auch dje Polen jede militärische Be¬
wegung gegen Deutschland emzustellen haben.

Marschall Foch hat sich bereit erklärt , meine Note über die
Ftage der deutschen -Kriegsgefangenen bereits heute dem
rbu ^en Kriegsrat der Alliierten zur Beschlußfassung zu unter¬
breiten . Zu meinem Bedauern ist es n - cht . gelungen , irgend
welche Zusagen über die sofortige Freigabe der deutschen Kriegs¬
gefangenen zu erlangen . (Bewegung .)

Auf meine Anfrage erhielt ich schließlichvon der Regierung
den Auftrag , das Abkommen zu unterzeichnen , aber vorher Mar¬
schall Foch eine Protestnote zu übergeben.

Das ist die wenig erfreuliche und traurige Botschaft, die ich
aus Trier mttgebracht habe. Die Welt weiß, daß Deutschland
einen neuen Krieg nicht führen will und nicht kann . Man kann
uns wehrlos machen .ehrlos darf man uns nicht machen. (Lebhafte
Zustimmung .)

Präsident Fehrenbach: Wir alle stehen
' unter dem Ein¬

druck der Mitteilungen , die uns Minister Erzberger über die
schmerzlichen Verhandlungen in Trier gemacht hat . Das ganze
deutsche Volk ist von schwerer Sorge über dieses Waffenstillstands¬
abkommen und seiye Folgen erfüllt . ( Allssitige Zustimmung .)

Präsident Fehrenbach schlägt deshalb vor, die allgemeine
politische Aussprache zu vertagen und morgen eine allgemeine
Aussprache über das neue Abkommen stattfindeu zu lassen. Das
Haus erklärt sich damit einverstanden . Nächste Sitzung Dienstag
L Uhr. Schluß 3 Uhr.
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Aus -Weimar wird noch gemeldet : Die endgültige Reichsver-
sassung soll am Donnerstag der Nationalversammlung zugehen;
man hofft, bis daPu die allgemeine politische Aussprache zu
oeendln . Der Freitag und Sonnabend sollen sitzungsfrei bleiben,
um iu. ii it den Fraktionen Zeit zu lassen, zu dem Vcriassungsent-
wurf Stellung -zu nehmen . Am Montag wird die Aussprache
über den PeriasiuugSerrtwMlf beginnen , die in vier bis fünf Ta¬
gen erMgt MxtzM fall. KKW Hirtz eine kurze Pause Ei ntrete n.

und am Montag oder Dienstag der darauffolgenden Woche be¬
ginnen die Ausschußberatungen , die mehrere Wochen dauern
werden.

s üb» den
" ' " .

Heber Bern wird aus Parts gemeldet : Während sich die Re¬
gierungspresse über die Waffenstillstandsverhandlungen in der
alten Weise äußert , schreibt Humanits : Wir haben gegen die
Demobilmachung Deutschlands an sich keine Einwendung zu
machen, nur mutz ihr die sofortige Demobilmachung der Entente
und der Friedensschluß folgen . Statt dessen war bis heute die
deutsche Entwaffnung nur das Vorspiel für den zynischen Dieb¬
stahl Saarbrückens , für die verkappte Annektierung des linken
Rheinufers und für die Verstümmelung der preußischen Gebiete
im Osten zu gunsten Polens.

Ne MsllMW IMWllds.
Die amerikanische Lebensmittel -Kontrollkommission hat Genf

verlassen und ist nach Deutschland gereist. Der Aufenthalt in
Deutschland soll bis zum 1 . April dauern . Das Eintreffen der
ersten Serie der amerikanischen Lebensmittelschiffe in den deut¬
schen Häfen ist für die erste Märzwoche vorgesehen.

SWlalllWW.
In den letzten Tagen sind in verschiedenen Orten die sparta-

kistischen Bestrebungen wieder aufgelebt . Wir geben folgende
Telegramme -wieder:

Berlin, 17 . Februar . Hier wurden eine ganze Reihe Ver¬
haftungen vorgenommen . Unter Führung der Trupps des Roten
Soldatenbundes , denen b̂ewaffnete Arbeiterkompagnien ange¬
gliedert werden sollten, gedachte man die ganze Jnlienstadi syste¬
matisch zu -besetzen . Unter Führung der verhafteten Spartakisten¬
führer sollte Sonntag abend das ganze Zeitungsviertel besetzt
werden, um die Nachrichtenquellen zu unterbinden . Ferner sollte
das Hau -pttelegraphenamt und andere wichtige Gebäude durch
hinreichend starke Truppen genommen werden.

Bremen, 18 . Februar . Hier ist der Kommunist Störmer,
der bekanntlich vom Rat der Volksbeanftragten seinerzeit als Zen¬
sor über die bürgerliche Presse eingesetzt worden war , von An¬
gehörigen der Marinedivision in Bremen auf der Straße ver¬
haftet worden . Er besaß einen falschen Ausweis als Kellner.

Duisburg, 17 . Februar . In Duisburg sind weitere zwei
Kompagnien Belgier eingerückt, von denen eine in Ruhrori zum
Schutze der dortigen Häfen einquartiert wurde . Die Soldaten
bezogen Massenquartiere ; die Offiziere erklärten , daß sie gegen
spartakistische Unruhen -mit aller Schärfe Vorgehen werden . Die
Spartakusleute stellten dem Oberbürgermeister ein Ultimatum
auf Herausgabe der beschlagnahmten Waffen , Freilassung der
Verhafteten und Zahlung einer Geldbuße. Dies Ansinnen wurde
von der Stadtverwaltung abgelehnt.

Recklinghausen, 18 . Februar . Gestern ist die Stadt
Recklinghausen und das benachbarte Hervest-Dorsten von Regie¬
rungstruppen aus Münster besetzt worden . Die Truppen sollen
in Hervest-Dorsten die Ruhe und Ordnung wiederherstellen . Die
Bergleute zweier Hiberniaschächte der Zeche General Blumen¬
thal sind in den Ausstand getreten , um die Zurückziehung der
Truppen zu erzwingen.

Gelsenkirchen, 17 . Februar . Hier haben die Sparta¬
kisten die volle Gewalt an sich gerissen und die Sicherheitsmache,
soweit sie zu den Mehrheitssoztaliften gehört, entwaffnet . Sie
,-esetzten den Beahnhof und alle öffentlichen Gebäude . Gleich¬
zeitig begannen nächtliche Plünderungen durch bewaffnete
Spartakisten . Beim Durchzug der Regiernngsiruppen von
Recklinghausen nach tDorsten kam es zu blutigen Zusammenstößen
mit Spartakisten , -die mit Maschinengeivehren den Truppen den
Weg verlegen wollten . Die Regierungstruppen verloren 1 Offi¬
zier und 2 Manu an Toten und 10 Verwundete , behaupteten aber
schließlich die Oberhand . Die Spartakisten verloren ebenfalls
mehrere Tote und Verwundete.

Berlin, 18 . Februar . Wie wir erfahren , sind gestern cfnige
gemischte Abteilungen Regierungstruppen , Infanterie , Artillerie
und Maschinengewehr-abteilungen , nach Münster abgegangen und
werden dort dem Kommandanten des 7 . Korps zur Verfügung
gestellt werden als Ersah für jene Truppen , die aus Len , Bereich
des 7 . Korps vor einigen Wochenzum Grenzschutznach dem Osten
abgegangen sind.

Die Lage im Industriegebiet gleicht vollkommen jener , die vor
-einigen Wochen in Bremen geherrscht hat . Die große Mehrheit
der Arbeiter wird von einer kleinen Minderheit durchaus kommu¬
nistisch Gesinnter terrorisiert . Diesem kommunistischen Terror
beabsichtigt die Regierung mit der selben Energie entgegenzu-
treten wie in Bremen , und es ist zu erwarten , daß sich die über¬
wiegende Mehrheit der Arbeiter im Nuhrrevier ihr anschließen
wird.

Ortelsburg, 18 . Februar . Infolge eines Spartakisten-
putsches, bei dem zwei Soldaten getötet wurden , wurde über
Ortelsburg der Belagerungszustand verhängt.

Nürnberg, 17 . Februar . Gegen die neue bayrische Armee¬
verordnung setzte hier eine starke Demonstration ein. Letzten
Sonntag vormittag setzte die Gegenbewegung erneut ein . Auf
dem Egidienplatz fand eine Versammlung unter freiem Himmel
als Protest gegen die sogenannte weihe Garde und die Minister
Noßhaupter und Auer statt , wobei eine Resolution angenommen
wurde , die sich mit diesem Thema befaßte . Nach Schluß der Ver¬
sammlung zogen die Demonstranten durch das Stadtiimere . Als
der Demonstrationszug die Deutschhauskaserne, jetzt Gebäude des
Generalkommandos -des 3 . -bayerischen Armeekorps, passierte,
fielen angeblich einige Schüsse in die Menge , wodurch — wie ver¬
lautet — zwei Soldaten getötet und vier verletzt worden seien.
Die Menge stürmte das Generalkommando . Ueber dem Ein¬
gangstor hängt seitdem ein Plakat mit der Aufschrist: „ Beseht von
den Spartakisten und Unabhängigen . " Die Fenster des General¬
kommandos im ersten Stock sind mit Maschinengewehren bespickt
und Bücher zum Schuhe der Bedienungsmannschaften ausge¬
schichtet.

M Me Li
Die Rote Fahne setzt ihre Beschuldigungen gegen -die Offi¬

ziere und Mannschaften , die bei der Ermordung Karl Liebknechts
und Rosa Luxemburg zugegen -waren , fort , und -dehnt sie auch
auf den Letter des schwebendenVerfahrens aus . Wir sind durch¬
aus nicht geneigt, diese Anschuldigungen aus die leichte Achsel zu
-nehmen . Me Darstellung in der Roten Fahne ist von einer -ge¬
wissen inneren Folgerichtigkeit, nn -d wer den Charakter gewisser
Offiziere kennt, der wird jedenfalls nicht von vornherein die
-Möglichkeit abstreiten , daß einige von ihnen die Ermordung Lieb¬
knechts und Luxem-burgs , geduldet oder gar gefördert haben.

Auf das energischste aber muß -es zurückgewiesen werden,
wenn die Rote Fahne fortwährend Ausdrücke gebraucht wie „die
von der Negierung Ebert -Scheidemann gedungenen Mörder " usw.
Die eigene Darstellung der Roten Fahne gibt keinerlei Anhalts¬
punkte dafür , daß die Regierung von der Tat auch nur das leiseste
gewußt hat ; gerade im Gegenteil , die Rote Fahne hat es selber so
Largestellt, -als ob die von ihr bezeichneten Nkorder ganz auf
eigene Fa -ust gehandelt haben . Sie hat den Vorgang zurückgeführt
auf das Komplott einiger Jäger -und Offiziere,

'
die offenbar ge-

-gla-übi haben , sich durch -einen solchen Mord Ruhm zu -erwerben.
Nirgends hat die Rote Fahne auch nur die leiseste Spur eines
Zusammenhangs zwischen den angeblichen Mördern und der Re¬
gierung entdeckt . Ihre -eigene Darstellung straft die Behauptung
Lügerr, als habe die Regierung Lber t-SckLidü m/mn - je Mörder
»«VSestiftet" -o-W »hMM , —— - -

Aus Berlin wird gemeldet : Von der Regierung war das
Mitglied des Zentralrats Struve und die Mitglieder des Voll-
zugsräts Rusch und Wegmann bestimmt worden, der militär-
gerichtlichen Untersuchung der -beiden Fälle Liebknecht-Luxem¬
burg -beizuwohnen. In einer Denkschrift, die sie an die Regie¬
rung gerichtet haben/ lehnen die Genannten es ab, an der
Untersuchung weiter teilzunehmen . Sie erklären , es mit ihrem
Gewissen nicht vereinbaren zu können , noch weiter an einer
Untersuchung teilzunehmen , die durch die ganze Art ihrer Hand¬
habung zur Unfruchtbarkeit -verurteilt sei.

Dieser Protest gegen das verschleppende und verdunkelnde
Verfahren der kriegsgerichtlichen Behörden legt die Frage nahe,
ob diesen die Untersuchung gegen die Mörder Karl Liebknechts
und Rosa Luxemburgs nicht entzogen werden kann . An sich ist
das ohne Verletzung gesetzlicher Normen nicht möglich. Aber die
Nationalversammlung als höchste gesetzgebende Instanz könnte
-für diesen Fäll einen Sondergerichtshof einsetzen, sie hat dies in
der Hand, hier ein Spezialgesetz zu schaffen.

Der Protest der Untersuchungskommission zeigt übrigens,
wie einwandfrei die -Regierung gehandelt hat . Denn gegenüber
-den Angriffen der Unabhängigen und Spartakisten mutz immer
wieder darauf hingewiesen werden , daß ja gerade die Regierung
die Ueberwachung der militärgerichtlichen Tätigkeit durch eine be¬
sondere Untersuchungskommisston zugelassen und gefördert hat.

Reue iliMen i» EnMd.
Nach Londoner Meldungen sind in -Birmingham bolsche¬

wistische Unruhen ausgebrochen, so daß über die Stadt der Be¬
lagerungszustand verhängt wurde . Truppenverstärkungen gingen
nach Birmingham ab. In Glasgow , Manchester un-d mehreren
anderen englischen Industriestädten haben sich Arbeiterräte ge¬
bildet und die Bewegung der Arbeiterschaft in die Hank ge¬
nommen.

Politische Notizen . Der von einigen Blättern gemeldete
Rücktritt Brock -dorff - Rantzaus bestätigt sich nicht. — Aus
Strahburg wird gemeldet: Die Stadtgemeinden Straßburg,
Colmar , Metz und Mülhausen erklärten sich gegen die
Volksabstimmung und verlangten eine vorbehaltlose Angliede¬
rung an Frankreich . — Dem vielfachen Ersuchen der deutschen
Wäffenstillstandskommission in Spaa , das unbeschäftigte deut¬
sche Sanitätspersonal in Belgien freizulassen, will die
belgische Regierung nunmehr entsprechen. Das deutsche
Sanitätspersonal soll , wie die belgische Kommission mitteilte , in
drei oder vier Tagen in Deutschland eintreffen . — In Sachsen-
Weimar -Eisenach bot unsere Parteileitung den Unabhängi¬
gen die Aufstellung einer -gemeinsamen Liste zu den Landtags¬
wahlen an . Die unabhängige Leitung lehnte das Angebot mit
der Begründung ab, daß die Sozialdemokratische Partei das
Vorgehen der Reichsregierung nicht mißbilligt habe. — Der
Deutsche Metallarbeiter - Verband hat annähernd die
Mitgliederzahl von 800 000 erreicht. — Bei den am Sonntag in
Deutsch -Oesterreich stattgefundenen Wahlen zur National¬
versammlung wurden gewählt : 76 Sozialdemokraten , 63 Christ-
lich -Demokraten , 22 Deutsch-Freisinnige , 1 Tscheche , 1 Jüd.
Nationaler . — -Die Pariser Zeitung Homme Libre schreibt: Die
Anordnung der Demobilmachung für die zweite Etappe , die dies¬
mal weitere fünf Jahrgänge umfaßt , zum 1 . April läßt die An¬
nahme zu, daß bis dahin der Präliminarfriede vollzogen
fein wird.

Ungar » .
Das Episkopat gegen die Republik. Das Nene Wiener Tage¬

blatt meldet aus Bukarest : Der Regierungskommissar für katho¬
lische Angelegenheiten erstattete der Regierung einen dringenden
Bericht, daß die katholischenBischöfe einen Fond von 60 Millionen
Kronen errichten wollen, um , sobald die Zeit gekommen sei , gegen
die republikanische Sta -atssorm aufzutreten . ^

Aus «rlle ? Welt.

Ein deutscher Dampfer von einem englischen Kriegsschiff
versenkt. Die Kopenhagener Blätter berichten, daß der deutsche
Dampfer Wotan vor einigen Tagen von einem englischen Kriegs¬
schiff im Skagerrak versenkt worden ist . Der Dampfer Wotan
befand sich auf der Reise von Stettin nach Memel mit einer
Salzladung . Er wurde von einem englischen Torpedojäger ent¬
deckt, und da er dem englischen Siganal zum Stoppen keine
Folge leistete, gab der Torpedojäger einen scharfen Schuß ab,
worauf der Wotan die Maschine stoppte. Der Torpedojager be¬
fahl , die Richtung nach dem Skagerrak ein-zuschlagen. Es herrschte
aber stürmisches Wetter , und da die Reise über die NoÄsee in¬
folgedessen gefahrvoll war , befahl der Kommandant des Torpedo-
jägers der Besamung des Wotan , auf das Kriegsschiff zu romn^ n,
und schoß dann den Dampfer in den Grund . Die deutsche Äe-
sahung wurde in Kopenhagen gelandet.

Der zukünftige Beruf Wilhelm deS Zweiten . Der ehemalige
deutsche Kaiser soll , wie man sich in Holland erzählt , erklärt
haben, er werde als einfacher Bürger leben, wie ihm das die
Rücksicht auf das Wohlergehen seines Landes nahelege. Untätig
könne er nicht sein. Und wie er seine Söhne -alle ern Handwerk
lernen ließ, damit -gegenüber den Wechselfällen des Lebens feder
gewappnet sei , so werde auch er sich praktisch betätigen und nun
seine Studien als Architekt ergänzen , denn auf diesem Gebiete
gedenke er zu arbeiten . — Im Projektemachen hatte der ehe¬
malige Kaiser schon immer was los.

Französische Kriegsverluste . Der Temps beziffert die fran¬
zösischen M-enschenverlu-ste, die durch den Krieg entstanden sind,
auf zwei Millionen . Es sind in dieser Berechnung die franzö¬
sischen Kriegsverluste mit 1,4 Millionen an Toten und Verrmßren
n -nd der Ausfall -an -Wännergeburten mit 600000 veranschlagt.
Im Jahre 1913 betrug der Geburtenüberschuß 17 366 im Jahre
1917 der Ausfall 269 838. Insgesamt betrug der Uebersch -us an
Toten bei beiden Geschlechtern während der vier Kriegsjahre
883 160.

Eine Prvfessorentragödie in Mailand . In Mailand hat sich
eine Tragödie abgespielt, di-e in ganz Italien ungeheutts Ans¬
sehen hevvorruft . Der frühere , -auch in Deutschland sehr bekannte
Professor der Gynäkologie an der Universität rn Genua , Liugr
Bossi, ist in seiner Mailänder Klinik von -dem eiser,richtigen Gat¬
ten einer -Patentin erschossen worden . Dann erschoß der Mörder,
eine tunesischer K-a-u-fmann , auch seine Frau und tötete zeucht sich
selbst. — Professor Bossi hat sich seit Krisgsbeginn als fanatischer
Deutschenfem'd Er begründete -eine antideutsche Liga,
idte sich Wer ganZ Italien ausbreitete . Vor einem Vrerteliahr
brachte der Avanti sensationelle Enthüllungen über eine Re,he
von Notzuchts-Vergehen und Wien der Verführung , die der Ueber-
patriot Bossi an seinen Patientinnen und Krankenpflegerinnen
begangen hätte . Die Regierung enthob darauf Bossi für ein Jahr
vom Lehramt . Es stand bereits ein Prozeß Bossis gegen den
Avanti unmittelbar bevor. Der furchtbare Mord wirft auf das
Treiben dieses -gefährlichen Fanatikers ein bezeichnendes Licht.

Briefkasten des Expedition
W. H., Nordenham . Jnserall befindet sich in der Beilage der

Republik Nr . 38. _
Vera -ntw. f. Politik , Feuilleton u . d . allgem. Teil : Josef Kliche, für
oldenb. -ostfvies. Angelegenh. u . Aus Stadt u . Land : Oskar tzünlich.
KMssr Mul Krrg, ArM ;. Mul Kug «. §o.« ML W NMrWA,



bgabe sämtlicher Waffen!
UM

MW

!w § tte und letzte Aufforderrwg!
Die erste Waffenabgabe hat keinen befriedigenden Erfolg gehabt. Ms Letzter TcrK dev NtKuBe

rorrd nrnnrnstzr

MrLLwsch , der ly Februar (nachmittags 4 Lthr)
festgesetzt . Wer nach diesem Tage noch im Besitze von Waffen betroffen wird (Haussuchungen!) , hat, weil er die

öffentliche Sicherheit gefährdet, strenge Bestrafung zu gewärtigen. Abgabeort nunmehr für alle Militär- und

Zivilpersonen

Usminandantur , AdalbertstraAe , Zimmer Nr . y
Alle Personen , die von versteckten Waffen wissen , sind verpflichtet, das dem Sicherheitsausschuß (Stations¬

gebäude) mitzuteilen . Für Waffen, für die gültige Waffenscheine erteilt sind , gilt diese Verordnung nicht.

Wilhelmshaven , den 15 . Februar 1919.

Der Sichernngsausschuß
(120681

Michelsen,
LMedeirroiri», Henke-

SrlBerBers,

Friede.

ML
Allgem - LMMteMe

für de»

AmtsberirkBütjahiWen.
Wir suchen zum I . März

d . J . füruusereKasse einen

MW MWVMM?WWW
WM!

gesetzten Alters , der durch¬
aus gesund sein mutz , eine
gute Hand schreibt , gut
rechnen kann und befähigt
ist, auch im KassenSienft
mitzuarbeiten.

Anstellung« .Besoldung
nach der Dienstordnung,
worüber die Kassenver¬
waltung nähere Auskunft
erteilt . Mit der Kranken-
Versicherungvertraute Be¬
werber erhalt , denVorzug.
Radfahren Bedingung.

Gesuche sind bis zum
22. Februar d , I . bei der
Kassenverwaltung einzu¬
reichen. s120S4

Dev Vorstand.
Lose, Vorsitzender.

Die Beleidigung
die ich gegen die Frau
Kalischewski ausgespro¬
chen haben soll , nehme ich
mit Bedauern zurück und
zahle 100 Mk. dem Roten
Kreuz für erblindete
Krieger. 12048

Frau Jantzen.

biiMil
Tuch - und Flaneliabsäile,
Felle, Papier , Knochen,
EisensowieMetallabsälle'
Hädicke, Rüstriugen H,

Brunsstr . 2,
Eingang Tonndeichstr.

WWW
NmWers!

liefert Fein - und Haus¬
haltswäsche zu soliden
Preisend , schonendsterBe¬
handlung . (9490
Kronprinzenstratze io

Fernruf 264.

PZrbsrei u . ekern.
XVS8C !lIAN8TLM

kiirtrinasn , ? eterstr . öS.

« ird MmseSeird.

WirhlenreriMmlUgell
In Nenenwege (Waldhaus Jmken) am Mittwoch

den 19 . Februar , abends 6 Uhr,
in Dangastermoor bei Krake am Mittwoch den

19 . Januar , abends 8 Uhr.
Mm : SöMlhenMatie und LüMWWhlen.

Referentin Frau Harder aus Bremen.
Wähler , erscheint zahlreich zu diesen Versamm¬

lungen . Die Frauen sind ganz besonders eingeladen.
12011 Der Einbernfer.

ZetsL.
Freitag , den 27 . Febr . , abends 7/ , Uhr

GeßeuMche Volksversammlung
im Hotel zur Börse ( Geldes ) . s! 2072

Mm :
' '

Md LllNdtWWhlm.
Referenten : Redakteur Hünlich , Rüstringen und die
Kandidaten Seidenberg u . Hauptlehrer Goedeken.

Freie Anssprache!
Alle Männer und Frauen sind srenndlichst ein¬

geladen. Der Einberuser.

5»ziM«Mt . WOIssm»
Nsr - entzerrr

Am Donnerstng, de» SV . Februar,
abends 7 ' /s Uhr:

Mitglieder -
" ^

in Kohners Lokal.
Das Erscheinen sämtlicherMitglieder ist dringend

erwünscht. Mitgliedsbuch legitimiert . s11977

CrsberMWer-Tall
Zu dem am Sonnabend , den 1 . März 1819
stattfindenden 1 . Stiftungsfest , bestehend
in Theater und Ball , im Saale des Herrn
Susbauer (Friedrichshof) , wird freundlichst
. - _ . eingeladen. . - - -

Konto » sind zu haben beim Wirt Fritz Rath,
vUUt ? » Ecke Börsen- und Mitscherlichstratze, bei
Eickhoff, Schlachthoss-Restaurantund bei sämtlichen
Mitgliedern . Eintritt 2 Mk., eingeführte Damen frei.

Zentral -- Verband der Fleischer
Wilhelmshaven und Rüstriugen.
12038 Der Vorstand.

Mittwoch, den IS . Februar 1919,
abends pünktlich 8 Uhr:

Zahres- Versammlung
im oberen Saal des Wsrstspeisehauses.

- - - Tagesordnung : -—- . .
Bericht über das Jahr 1918
Jahresabrechnung 1918
Neuwahl des Vorstandes
Verschiedenes.

12062s _ Der Borstand.

LeuWeijkWkr.Partei
Mittwoch den 19. Febrnav 1919 , ^

abends S Uhr , 12075

rin Frredrretzshsfr
Voi » 11 » aA

Frl. Willa Thorade, Oldenburg.
! Obenstvstze . AltztMg!

Geffentliche Versammlung
Mittwoch , den 19. Febrnar , abends 7 Uhr

bei Hatzmann , Obenstrohe

zwecks Gründung der U. S . P.
Frauen und Männer , erscheint in Massen.

11984 Der Einbernfer.

Sozialdem. Wahlvereiu
Obenstrohe.

Donnerstag , den 20 . Febr . , abends 6 Uhr

Geffentliche Volkvrrfainmlung
bei Haatzmami. 12080

Hem : SoOldemokratie Md LMdtWuMn.
Neferentin : Frau Harder , Bremen.

Bürger ! Erscheint zahlreich in dieser Versamm¬
lung . Die Frauen sind ganz besonders eingeladen.

Der Einbernfer.

Vkexeir.
Der Veschluh der Gemeindevertretung betr . den

Neubau eines sechsklassigen Schulgebäudes ohne
Lehrerwohnungen im Orte Blexen liegt 14 Tage
lang öffentlich im ^Gemeindehaus? aus .

'Einsprüche
sind innerhalb dieser Zeit beim Gemeindevorstand
zu erhebe»- Der Gemeindevorstand
I047 i H - E. Vüsina.

Rüstriugen -WilhelmShaven.
Donnerstag den 20 . Febr ., abends 6 Nhrr

MliM -MsMIIlllW
im „Rüstringer Hof"

, Ulmenstratze 23.
Die Tagesordnung umfaßt sehr wichtige Punkte

und erfordert pünktliches und zahlreiches Erscheinen
sämtlicherMitglieder . Die Kollegen der Fischdampfer
werden besonders anfmerksam gemacht . 12015

Der Vorstand.

s.
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Donnerstag den 20 . Februar , abends 8 Uhr r

MWM -MWmlmg
im Werftspeisehaus (Großes Beamtenzimmer)

für alle in Wilhelmshaaen wohnenden Genossinnen
und Genossen. 12082

Tagesordnung : Aufstellung von Kandidaten für
die Wahlen zum Bürgervorsteher -Kollegium in
Wilhelmshaven.

Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt.
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand.

. Mlmeili
Rüstringen-Wilhelmshaveu.

Willig ! GmWmü Md kmsse »!
Die Vezirksführer, Vertrauensleute , sowie alle

Genossinnen und Genossen, welche an einer Flug¬
blattverbreitung oder bei der Wahlarbeit am
kommenden Sonntag bereit sind, mitzuwirken, bitten
wir , sich am Mittwoch , den 19. Februar , nach¬
mittags 4 '/s Uhr, im Versammlungslokal Edelweitz,
Börsenstratze 91 , einzufinden. s! 2085

Der Vorstand»

MWiWökr .Mtei
Sonnabend den 22 . Februar 1919,

abends 8 Uhrr

WM .
"

^
im Meörrchshof.

Vortrag des Herrn Kreisschulinspektors
Stukenberq. 12031

Bund deutscher
Bodenreformen
Ortsgruppe Wilhelms-

Haven -Nüstringen.
Freitag , den 21. d . M . ,

abends 8^ Uhr:

imWerftspeisehaus (oberer
Saal ) .

Tagesordnung:
1 . Peiition zur National¬

versammlung.
2 . Vortrag über Sied¬

lungswesen.
3 . Veranstaltung v . Red¬

nerkursen.
4. Vortrags - Reihe über

Wohnungswesen.
5 . Kommunalwahlen.
6: Verschiedenes. (12037

Alle ortsanwesenden
Bodenreformer werden
gebeten, an der Versamm¬
lung teilzunehmen.

Einführung von Gästen
erwünscht.

Achtung!
FeuemM
MtNWM

Bezirk III
(N e u e n d e)

Donnerstag, den2V. d . M . ,
abends 7 Uhr:

Wims r . li. A.
Die Bürgerwehr ist auf¬

gelöst. Die Mitglieder der¬
selben haben die Binden
und Uniform beim Stell¬
vertreter Hauptmann Hill-
mers oder bei der Hebung
abzugeben (12035

Das Kommando.
W . Ulrich.

rVnhloerern

Obenstrohe
Donnerstag , 20 .Febr.

abends 7 Uhr
MitgliederMlaiMliW

bei G. Katzmann.
Erscheinen sämtlicher

Mitglieder erforderlich.
12010s Des Vorstand.
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Bekleidiiugsstelle.

Ein Restbestand von
Zwirn soll an selbständige
Schneider und Schneider¬
innen der Stadtgemeinde
Oldenburg oder an die
Inhaber solcher Geschäfte,
welche diesen Artikel be¬
ruflich viel gebrauchen,
verteilt werden.

Anmeldungen auf Zu¬
teilung von Zwirn sind
bis zum 25 . Febr . d . I.
in der städtischen Beklei-
dungsstelle, Rathaus Zim¬
mer 5, abzugeben. Spätere
Meldungen können nicht
berücksichtigt werden.

Gemeinde
UMW

MWelWgM
bei der Spinnerei.

Wegen geringer Lieferung
können nur kleine Mengen

ausgegeben werden.
Am Freitag , den 2I . d . M.
nachm, von 2 — 5 Uhr für

die Bauerschaften.
Am Sonnabend , den 22.
d . M . vorm.- von 8 '/- bis
IIV - Uhr für die Rotten
1 — 6 , nachm, v . 2 — 5 Uhr

für die Rotten 7 — 12 . .
Gutscheine gegen Vorle¬
gung der Kartoffelkarten
amEingang derSpinnerei.

Eine Abfertigung außer
der Reihe kann nicht
stattfinden.

R o s e n b o h m.

Gemeinde
Mmburg
Ausgabe von Wurzel»

und Steckrüben
in kleinen Mengen in der
Spinnerei am Donners¬
tag , den 20 . d . Ni . vorm,
von 8 V- bis 11 '/- Uhr.
Gutscheinansgabe bei der
Spinnerei.

Rosenboh m.

Alls vielseitigem Wunsch
um 3 Tage verlängert:

MAWk
meiler!

Drama in 5 Akten nach
einem gleichnamigen Ro¬
man v . Berta v. Suttner.

Außerdem
das reizende Lustspiel

Verfaßt u . inszeniert
von Franz Hofer.

Voranzeige.
In Kürze erscheint in un¬
serem Theater der zeit¬

gemäße Film:

IM.

Ztadtmagistrat Oldenburg.
Es wird ausgegeben:

Auf die blaue Warenkarte Nr . 480 von Mittwoch
den 19 . bis Dienstag den 25 . Februar 1 Pfund
Kaffee-Ersatz zum Preise von 1 Mk.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 481 von Mittwoch
den 19 . bis Dienstag den 25 . Februar Pfund
Grieß.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 482 von Mittwoch
den 19 . bis Dienstag den 25 . Februar ^ Pfund
Hartkäse.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 483 von Freitag
den 21 . bis Donnerstag den 27 . Febr . ^ Pfund
Kunsthonig.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 484 von Freitag
den 21 . bis Donnerstag den 27 . Febr . Pfund
Marmelade.

Auf die grüne Warenzusatzkarte Nr . 42 von Mitt¬
woch den 19 . bis Dienstag den 25 Februar in
den untenstehenden Geschäften 1 Paket Kindcr-
gerstenmehl. Konsumverein , Alermnderstr., H.
Gerdes , Rebenstr ., B . Jcmßeu , Achternstr., W.
Janßen , -Staustr ., A . Scheelje, Donnerschweer
Str . , C . Schmidt, Nadorster Str . , I . G . Stöltje,
Heiligengeiststr . , G . Wachteudorf, Alexandei-
chcrussee, Filiale Wempe, Auguststr.

Auf die braune Warenzusatzkarte Nr . 48 von Mitt¬
woch den 19 . bis Dienstag den 25 Februar in
den untenstehenden Geschäften '-f Pfund
Schokoladepnlver zum Preise von 1,60 Mk . für

Pfund . O . Büttner , Staustr ., E. Domine,
Julius -Mosen-Platz , M . Düring , Damm , L.
Fischer, Kurwickstr. , Paul Messer, Elisenstr . , H.
Leugner, Lange Str . , M . Menke, Meinardusstr .,
A. Nielsen, Schüttingstr -, Noödd. Schokoladen¬
haus , Schüttingstr.

Auf die gelbe Warenzusatzkarte Nr . 24 von Mitt¬
woch den 19 . bis Dienstag den 25 Februar in
den untenstehenden Geschäften 1 Paket Zwieback.
Kaisers Kaffeegeschäft, Markt , Kaisers Kaffee¬
geschäft, Lange Str ., K . Retelsdorf , Lange Str .,
Tengelmann , Lange Str ., A . Oltmanns,
Amalieustr ., F . H. Peters , Nadorster Str .,
Thams u. Garfs , Heiligengeiststr.

Auf die rote Warenzusatzkarte Nr . 37 von Mitt¬
woch den 19 . bis Dienstag den 25 Februar in
den untenstehenden Geschäften ' K Pfund Tee
zum Preise von 2 Mk. D . Auffarth , Nogge-
mcmnstr. , W. Danckwardt, Damm , G . Bruns,
Alexanderstr . , C . Heitmann , Heiligengeiststr. , H.
Helms , Nadorster Chaussee, G . Holert , Haaren¬
straße, E . Houtrouw , Ofener Skr ., E. Iaritz,
Gaststr ., A . Tapken, Donnerschweer Str ., I . Voß,
Nadorster Str.

Oldenburg , den 14 . Februar 1919.

Glasaufsah , 2 Waschtische , 2 Nachtschränke, ver¬
schied . Herrengarderobe , Leinensachen, 2 - und 1-
tür . Kleiderschränke, 6 Bettstellen mit Sprung¬
federmatratzen (2- u . Ischias. ) , 1 Spiegel mit
Schrank , 1 groß . 2tür . weiß gettr Kleiderschr.,
2 do . Bettstellen mit Sprungfsde . «ahmen und
Roßhaaraufleger , 2 eis. Bettstellen, 2 Kinder¬
bettstellen, 1 Nachtfchrank mit Marmorplatte,
4 Sofas , 1 Takel mit Tau , 2 Kinderwagen , 1
Dampfwaschmaschine, 3 eis. große Kochkessel
( 150—250 Liter ) , 1 Geige m. Kasten

öffentlich meistbietend gegb" Barzahlung ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
M . Auktionator,

Lappan 5. — Fernruf 1529.

Deutet 8 elirrii <ät
Atelier iür moderne

ullä Lrsairlcunst.

Oldenburg i . Or. 6ottorpstr . 1.

Der »« Meie.
Ein Film von Ole Olsen.
444 4 - 444
Bettnässen.
Alter u . Geschl . ang . Ausk.
umsonst. Vsrsandh . Wohl¬
fahrt München k 238, Jsa-
bellastr . 12.

iMWW.
Brüderstr . 31.

Auf Reparaturen kastn
gewartet werden.

MuMesTluniekW
Gewerbsmäßige

Stettenvernnttlerin
Oldenburg, Alerander-
str . 4g . Ecke Weskampstr.

Im Aufträge werde ich am

Mtwch, Sei18 . Wrillir1818,
anfg . morg . 10 bis 12 Uhr, nachm, von 2 Uhr an,
in der Wagenhalle des Herrn Lackisrermeisters C.
Borrmcmn,

Wml'sltk . 5, bierWit,
aus herrschaftlichem Haufe folgende Sachen, als:

1 Hellen uußb . Dcnneusalon, besteh , aus 1
Schreibtisch, 1 Zterschrank, 1 gr . Spiegel m . Kon¬
sole, Tisch, 6 Stühlen , Etagere , mahng. Sachen,
als : Sofa , Lehnstuhl, Tisch, 2 « essel , 4 Stühle,
kl . runder Tisch, Etagere , Hocker , Kommode, 1
Sofa , 12 Stühlen ( rot . Plüschbezugi, 1 Sofa , 2
Sessel, 1 Teppich, Tische, Stühle , 1 Sessel,
Faulenzer , 1- und 2tür . Kleiderschränke, 4 Bett¬
stellen mit Sprungfederrahmenmatratzen , 1
Waschtisch, 2 Nachtschränke, Garderobenständer,
Bilder , 2 Oelgemälde , 1 Balustrade , 1 Staffele !,
verschied, kleine Spiegel , 1 Damenfahrrad ohne
Gummi ( fast neu ) , 1 Messtnggaskcons, 1 sünf-
armige , elektr. Krone , 1 Feldbett , 1 Standuhr
m. Glaskuppel , 1 Wanduhr , 6 Wasserverdun¬
stungskästen für Zentralheizung , 1 Schnell¬
brater , Puddingformen , Figuren , 1 Paar hohe
Reitstiefel , 1 Livree mit Mütze, Lunte Fenster,
Vogelbauer mit Ständer , Blumenständer,
Blumentöpfe (Porzellan ) , Wringmasch, Gummi¬
badewanne , Kinderbadswanne mit Gestell, Gas¬
ofen, 3 Gasarme , Stativ , Kinderdrehorgel , Brot¬
maschine, Brottrommel , Kartoffelreibmaschine,
Figuren , Basen , Leuchter, Glas , Porzellan,
Nippsachen u . viele hier nicht genannte Sachen.

Ferner aus einem weiteren Haushalte:
1 eich , gestr. Bettzimmereinrichtnng , besteh. auS
2 Bettstellen mit Sprungfe 'dervahmemnatratzen,
1 Waschtischmit Marmorplatte , 2 Nachttische, 1-
nnd 2tür . Kleiderschränke, 1 groß . Spiegel , 1
Sofa , 6 Stühle , 1 Kommode, 2 runde Tische,
verschied, kl . Spiegel , 1 kl . 2 tür . Glasschrank,
Sofa , Tisch, 4 Stühle , 1 Trittnähmaschine , ver¬
schied . Tische, Stühle , 1 Küchenschrankm. Glas¬
aufsatz, 1 Anrichte, 1 groß. Küchentisch. 1 Kin¬
derbettstelle, 1 Gasherd , 1 Bcatgasherd , 1
Chaiselonguedecke, Paneelborten , Kasfeetrsch,
Portieren , Teppich, Tors - und Kohlenkasten,
Glas , Porzellan , Nippsachen usw. usw.

Folgende Angebrachte Sachen , als:
eich . Eßzimmereinrichtung , best , aus 1 hell. eich.
Büfett , Nusziehetisch, 12 Stühlen , 1 eich . Schläf-
zimmereinrichtung , best , aus Schrank mit Spie¬
gel, 1 Waschtoilette mit Marmorplatte und Spie¬
gel, 2 Nachtschränken, do . 2 Bettstellen m. Stahl¬
matratzen u. Auflegern , 1 Sofa , 3 Stühle , eich.
Bücherschrank, Bücherborte, Schceibpult, 1 Zei¬
chentisch , 1 mahag . Kommode, 1 Spiegel m. Kon¬
sole , 2 Sessel, Tische, Stühle , eich . Ausziehtisch,
1 eich , großen Tisch, Kaffeetisch, 1 Küchenein-
richtnng , -best, aus 1 Küchenschrankm . Glasaufs,,
1 Topfschrank, Tisch, 2 Stühle , 2 Trittnäh-
maschinen, 1 Anrichte, 2 Küchenschranke mit

HA M

Z Achtung! KililWsisttei ! Z
Alle durch Motten -, Mäusefraß , Brand-
schaden , sowie durch Nisse , Schnitte usw. ^
beschädigte Herren - u . Damen -Gar-

^ Veröden werden kunstvoll gestopft oder ^
eingewebt. Speziell unmoderne Taschen ^

rx , und Knopflöcher. kZi
U Lra », V «r „ « « , ». ^
^ Oldenburg , Achternstr . 27 , Slaustr . 22. ^
ILl Varel , Kirchhofstratze17 . !L!
^ Rnstringen , Wilhelnishavener Str . 17 . ^

Sämtliche Reparaturen können auf
Wunsch innerh . 3 Tagen geliefert werden.S! ^
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viensta ^ Älen 18 . kebr . 1919:

Sozial-emokalische Partei
versanmlimgskaleiider.

Tagesordnung:

M SozioldemliMka. die LlindliMW.
Dienstag , ven 18 . Febr . , abends 7. 30 Uhr

Wiefelstede bei Hillmer.
Nadorst im „Schiefen Stiefel " .

Mittwoch , den 19 . Febr ., abends 7.39 Uhr
Hundsmühlen bei Böttken.
Metjendorf bei Carl Schmidt.

Donnerstag , d . 20 . Febr . , abends 7. 30 Uhr
Etzhorn bei Stührenberg.
Petersfehn bei Schmidt.

Freitag , den 21. Februar , abends 7. 30 Uhr
Bloherfelde bei Schild.
Donnerschwee bei Recksmeyer.

Sonnabend , den 22 . Febr ., abends 7. 30 Uhr
Eversten im „Odeon " .
Oldenburg bei Doodt, nachm . 3 . 30 Uhr.
Referenten sind die Herren Heitmann , Behren ds
und Graeger.

Sozialdemokratische Partei
Oldeirbirrrs.

Jimrsta«, kn2i>. Februar 1818.
abends 8 Uhr

Zunktionär - Versammlung
im Gewerkschaftshaus.

Zweck : Organisierung der Stimmzettelver¬
teilung bei der Landtagswahl.

Der Parteivorstand.

Arbeitev -Rat
OldeirbrrVS.

Jeden Donnerstag,
abends 6 Uhr

WM - Ms -SitzW
mit dem erweiterte« AussW.

ANW
1 2 -tür . Kleiderschrank,
Kleiderschränke,
Stühle , Tische , Kissen,
Bettstellen m . Matratzen,
Bette::, Küchensofa,

Küchenschrank , Gasofen,
Sessel, Waschtische,
Garderobe , Gaskocher,
Eiserne Bettstellen,
Neue Kommode,
Schiießkorb,
3 Stühle , Eiche antik,
1 Sessel, . „ „

Brüderstratze 31.

H
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Oer Ueisernsrscknll.
I -ustspiel in 3 Z .lctsn.

Dein Lesuclier veirck ckns Leben 8cbuberts unck «eins un-
Zlüctzliebs Liebe ru tlannerl , cker 1 ocbter ckes HokZIesers
Iscböll vorZelübrt . ^ ut ^ enominsn nn cken Zescbicbtlicbsn
Ltätten V/iens . Oie susgereicbn . KeZielrunst IL Os ^vsici ' s
bet prscktvolle 8renerien ru erksssen unck tecbniscb rn
beviiltlZen verstencksn . Oer Kebmen ist enttüeLenck unck
veobi ZeeiZnet , einen Oenuss ru bieten . Von cken Oer-
Stellern sei vor ellem ckis im Oilm cksbutierencke /Xnitkt
Derber genannt . 8eickenrvsicbe , bewusste OeweKunZen,
ein überwältigender Liebreiz beben sie mit einem Lcble ^e
zur ibilmberübmtbeit Zsmacbt . Osm Lcbubert leibt ckulius

8pielmenn seine reike Kiunst.

dlusilc necb Lienz Zcbubert , zussmmsnZsstellt von Kspeil-
meister Ickens Lcbinckler . OesenZseinlsZen von bewsbrten

Xrskten des biesiZen Tbeeters.

« « GS?

VsIII -ickt Spiele
Heute Dienstag unser glänzender Spielplan t

Pola Negri it» ihrer getvaltigen Mlnischöpfuug

warmen.
Drama in 6 Slkten frei nach Prosper Merrims. Für den
Film bearbeitet von Hanns Kräly . Regie : Ernst Lubitsch.
Pola Negri als Carmen . " Kann inan sich eine bessere
Carmen vorsteiien als die dunkelhaarige, glutäugige Pola
Negri ? Pola Negri , jener Star , dessen Licht nicht künstlich
entfacht, deren hohes, künstlerischesKönnen ihren Namen in
aller Mund bringt . Ganz gleich , ob sie die geheimnisvolle
„ Mumie ML" spielt und die ganze Kraft der Ausdrucks¬
möglichkeilin ihre Augen legt, wann immer sie ihr vertieftes
Gebärdenspiel in den Dienst des Films stellt, gibt sie
Großes , leistet sie Ganzes . Jetzt komm! sie uns spanisch.
Der neue Carmenfilm, nach der Novelle von Merrims be¬
arbeitet , bietet ihr ein unbegrenztes Gebiet, ihre Fähigkeiten
zu entfalten Ihr heißes, wildes Spiel , ihre lodernde Lei¬
denschaftlichkeit läßt Pola Negri eine „ Carmen" sein , wie sie
nicht glänzender und verwegener in unserer Phantasie leben-
kann. Wie Pola Negri tanzt ! Bon ihrer Tarantella
könntemancheFrau lernen, die ihre Lebensaufgabe im Tanzen
sieht. Die Projektions -Aktien Gesellschaft Union, in deren
Händen die Herstellung dieses fabelbaft geglücktenFilms lag,
zeigte auch mit dieser Leistung ihr unbegrenztes Können.
Die szenischen Darbietungen , unter denen besonders die
Darstellungen der Stierkämpfe als von bisher unerreichter
Vollendung erwähnt werden müssen, heben dieses Filmwerk

weit über die Grenzen des bis jetzt gekannten.

. Das neueste Max -Mack - Lustspiei

Oer ? 1inimerpriii2.
Lustspiel in 3 Akten von Geehard Lamprecht.



Verlage zur Republik,
3S . Jahrgang. Mittwoch , den 19 . Februar ISIS. Nr. 42.

V.» '

SidMmWl LmdiW.
- Die Plenarsitzung am 17 . Februar umfaßte in der Tages¬

ordnung 21 Punkte , wovon die nachstehenden weiteres Interesse
haben.

Der Bau einer Nebenbahn von Delmenhorst nach Lemwerder,
der schon 1912 vom Landtag beschlossen , aber durch den Krieg
nicht zur Ausführung gekommen ist, soll nunmehr in Angriff ge¬
nommen werden . Die Kosten gegen 1912 sind von 1 089 000 Mk.
auf 2 700 000 Mk . gestiegen, wovon der Staat 90 v . H . der Bau¬
kosten zu tragen hat . Der Landtag gibt seine Zustimmung . 10
Prozent der Baukosten haben die Gemeinden zu tragen , außer¬
dem den erforderlichen Grund und Boden zu stellen.

Bei der 2 . Lesung des Gesetzentwurfes über die Gewährung
einer weiteren laufenden Teuerungszulage , kommt es noch ein¬
mal zu einer Debatte über die Bewilligung der Zulage an die
Eisenbahner und der Petition der Beamten , die für alle übrigen
im 'Staat beschäftigten Beamten die gleiche Zulage fordern,
während der Gesetzentwurf 860 Mk . für 2830 Mk . Gehalt vor¬
sieht, 240 Mk. für 3300 Mk. Gehalt , 120 Mk. für 4200 Mk. Ge¬
halt . Abg . Schmidt - Zetel als Berichterstatter bemängelt
nochmals die unter Streikdruck erzielte Bewilligung an die Eisen¬
bahner , Abg. Albers kritisiert das Vorgehen der Eisenbahner
noch besonders und sagt dabei, die Beamten würden sich eines
solchen Vergehens nicht schuldig machen. Er bedauert , daß die
Negierung nicht die Macht in Händen gehabt habe, die Eisen¬
bahnerforderung abzulehnen, die sachlich nicht berechtigt war . Es
läßt sich aber verstehen, daß jetzt die Beamten versuchen, dieselbe
Zulage auch zu bekommen.

Minister Gräpel führt zu der Bewilligung der Forderung
der Eisenbahner aus , daß heute , schon gesagt werden könne, daß
wir eine Reichsbahn als Einheitsbahnwesen erhalten werden.
Eine Angleichung der Lohn- und Gehaltssätze an diejenigen von
Preußen tritt unter diesen Umständen noch schärfer hervor . So
läßt sich verstehen, daß den Eisenbahnern eine Sonderstellung
geworden ist . Es ist aber doch verfehlt, hieraus zu sagen, daß
dasselbe nun auch allen anderen Beamten werden müsse. Das
sollte von den Beamten erkannt und keine Forderungen aufge>
stellt werden , die über die Leistungsfähigkeit des Staates hinaus¬
gehen.

Abg. Jordan hält es für unverständlich, zu sagen, daß
die Eisenbahner ihre Forderungen erpreßt hätten und dann dar¬
über sich zugleich hinwegsetzen will, daß die Beamten in ihrer
Petition dasselbe angedroht haben , wie die Eisenbahner . Man
sollte von Beamtenseite endlich einmal würdigen , was für sie ge¬
tan ist. Solange die Eisenbahnarbeiter und Unterbeamten
schlecht entlohnt waren , hat niemand von den Beamten , die jetzt
Wortführer sind , gesagt, daß sie zugunsten der schlecht bezahlten
Eisenbahner zurückstehen wollen.

Die Vorlage wird darauf bewilligt.
Ein Gesuch der Angestellten der Justiz - und Verwaltungs¬

behörden um Neuregelung ihrer Bezüge wird dem Direktorium
zur Prüfung überwiesen.

Angenommen , wird eine Vorlage , für das Ministerium eine
4 . Botenstelle zu schaffen, ebenso werden 6 Aktuarstellen be¬
willigt, bei welcher Gelegenheit ausgesprochen wird, die An-
stellungsberhältnisse im Justizanwärterwesen nachzuprüsen.

Eine Vorlage , betreffend Deichverlcgnng an der Hunte , wird
angenommen und der Betrag bis zu 446 700 Mk. aus dem
Weserfonds zur Verfügung gestellt.

Der Knnstverein und Arbeiterrat petitioniert auf Erhaltung
der Grotzherzoglichen Kunstsammlungen für den Freistaat Olden¬
burg . Es wird befürchtet, daß die im Besitz des Großherzog¬
lichen Hauses vorhandenen Gemälde alter Meister verloren
gehen könnten . Zur Unterbringung der Kunstschätze wird als
geeignetes Gebäude das alte Schloß als Kunstgewerbemuseum
in Verbindung mit einer Gemäldegalerie bezeichnet.

Eine weitere Petition des Rates geistiger Arbeiter und des
Stadtmagistrats Oldenburg auf Erhöhung des Staatszuschusses
an die Stadt Oldenburg für die Unterhaltung des Theaters und
Orchesters (frühere Hoftapelle) beschäftigte den Landtag . Nach
den bisherigen Beschlüssen sollen 100 000 Mk. an Zuschuß ge¬
geben werden ; der Anspruch der Stadt geht dahin, einen zähr-

liehen Gesamtzuschuß von 200 000 Mk. der Stadt zur Verfügung
zu stellen. Diesem Verlangen glaubt der Ausschuß unter keinen
Umständen zustimmen zu können. Die Petitionen werden dem
Direktorium zur Berücksichtigung überwiesen mit der Maßgabe,
daß für die Unterhaltung des Theaters und der Kapelle auf die
Dauer von 3 Jahren der Stadt ein fester Zuschuß von jährlich
40 000 Mk. aus der Landeskasse gewährt und ferner eine Aus¬
fallbürgschaft bis zur Hälfte von 120 000 Mk. übernommen werde.

Zum Finanzgesetz wird dahin eine Aenderung beschlossen,
den Zuschlag zur Einkommen - und Vermögenssteuer um weitere
23 Prozent zu erhöhen , so daß im ganzen 150 Prozent gehoben
werden .

'

Beschlossen wird , für die . Einrichtung und Unterhaltung
einer landwirtschaftlichen Winterschule der Gemeinde Löningen
eine Beihilfe nach Maßgabe der bestehenden Grundsätze zu be¬
willigen.

Nächste Sitzung Dienstag , 11 Uhr . _

GldsMdui -grfetz - ssLfViesrfetze
Airseleseirtzeite »» .

Die Wasserjagd.
Die Frage , ob und inwieweit das Recht einer für jeder¬

mann freien Jagd nach dem preußischen Jagdgesetze vom
31 . Oktober 1848 und vom 7 . März 1830, sowie nach der Hanno¬
verschen Jagdgesetzgebung — Jagdgesetz vom 29 . Juli 1850 und
Hannoversche Jagdordnung vom 11 . März 1839 —

^
noch heute be¬

steht, hat bisher nur der Staatsanwaltschaftsrat Stelling -Hildes-
heim beantwortet . Es ist vollständig erwiesen, daß für jeder¬
mann in der einen oder anderen Weise eine Ausübung der Jagd
gesetzlich vorgesehen ist. Diese Freijagden haben aber in den
letzten Jahren in den modernen Staaten durch Verfügungen
und Zusatzparagraphen eine derartige Einschränkung erlitten , daß
fast überall die Freijagd so gut wie verboten angesehen werden
kann. Soviel mir gegenwärtig ist, hat der alte Abgeordnete W: nd-
horst für sein Münsterland seinerzeit den freien Krammetsvogel-
-scmg und für Ostfriesland die freie Wasserjagd verteidigt und zu¬
stande gebracht. In beiden hannoverschen Gesetzen vom 29. Juli
1850 und vom 11 . März 1839 ist die gesetzlich näher normierte
Freijagd auf Wasservögel in Ostsriesland aufrecht erhalten ; dar¬
nach durste jeder auch nicht zur Jagd berechtigte Eingesessene der
Provinz wilde Enten , Gänse , Schwäne und sonstige wilde Wasser¬
vögel schießen und sangen am Strande der See , bei den sog.
Meeren , am Ufer der Flüsse und Sieltiefen , Lei den Kolken und
Spittdobben und an den bei hohem Wässer überschwemmten
Niederungen ( sogenannten Legten ) , an welchen vorbezeicheten
Stellen auch sog . Poolhütten angelegt werden dürfen . Da die
Jagd ja als ein Vorrecht der Begüterten angesehen wird und man
dem kleinen Manne absolut keine Freiheiten gönnte, so war auch
bald eine Stimmung Zu machen gegen diese Freijagd . Am 26.
Juli 1897 wurde die Freijagd der Ostfriesen erheblich einge¬
schränkt. Die Fassung lautet jetzt : „Wilde Enten , Gänse . . . .
darf jeder, auch zur Jagd nicht berechtigte Eingesessene der Pro¬
vinz schießen und fangen , jedoch nur: am Strande der See,
an den Ufern der Ströme Ems und Leda, sowie auf und an
dem Großen Meere, der Hiswe und dem Loppersumer Meere , doch
dürfen behufs Ausübung dieser Jagd überall fremde Grundstücke
nicht betreten werden , soweit solches nach anderen Gesetzen ver¬
boten ist.

" Der Fürst Edzard von Inn - und Knyphairsen hat
namentlich auch darauf gedrungen , dieses Gesetz zu verabreden;
denn jeder Wasserjäger wurde ja als ein Wilddieb angesehen, und
Arbeiter und kleine Beamte brauchen doch wahrhaftig kein Jagd¬
recht Zu haben — die Jagd ist doch eigentlich nur ein Vergnügen
der Adeligen. Wie schwer hat sich die Abänderung der Wasser¬
vögeljagd in der Kriegszeit gerächt! Die Herrschaften und
Kriegsgewinnler , wozu man alle Bauern , die doch vornehmlich

- Jagdpächter sind, rechnen darf , hatten es doch wahrhaftig nicht
! nötig, während des Krieges noch besonders Wassecwild an den

Markt zu bringen . Wieviel Enten und Gänse hätte man ab¬
schießen können — nicht einmal die Jagdzeiten auf die Wasser¬
vögel konnten im letzten Kriegsjahre verlängert werden . In

-EE « . .

! diesem Jahre ist ja freilich die Jagd auf Wildenten um einen
! Monat verlängert . Wer darf sie aber schießen? In den Fidei-
' kommissen z . B . Lütetsburg und Berum wimmelt es von Enten

— aber ein regelrechter Abschluß erfolgt nicht. Wann wird der
Wortlaut der alten Freijagd auf Wasservögel wieder hergestellt?

Fleisch und Brot dem Volke!
»

Die Verkleisterttttg des Riffes im Oldenburger
Zentrum.

Die Oldenburgische Volkszeitung berichtet freudestrahlend,
daß die zweite Zentrumsliste zurückgezogen ist und damit die
„Einigkeit " wiederhergestellt sei.

Arrs sind
L' üstringen, 18 . Februar.

Die Liftenverbittdung der Rechten in Oldenburg.
Die Wahldorschläge der Deutschen Volkspartei und der

Deutsch-nationalen Volkspartei find mit dem von der Christlich-
demokratischen Volkspartei (Zentrum ) eingereichten Vorschläge
verbunden . Die Deutsch-demokratische Partei hat die Listenver-
Lindung abgelehnt . Die beiden erstgenannten Parteien (Deutsche
Volkspartei und Deutsch-nationale Volkspartei ) haben vorher
eine Unterverbindung ihrer Listen abgeschlossen.

Die Deutsche Demokratische Partei hat diesmal also doch den
Mut aufgebracht, die Reaktionäre unter sich zu lassen.

Spart mit Kartoffeln . Das Kartoffelversorgungsamt teilt
mit : Mit den Kartoffeln muß wegen der bestehenden allge¬
meinen Knappheit sparsam gewirtschaftet werden .

'* Der Stadt
war es möglich, bislang etwa zwei Drittel ihres Bedarfs herein-
zauehmen und im letzten Herbst von einem großen Teil der Ver¬
braucher jede Person mit 2ĵ Zentner zu versorgen, dis bis zum
Juin damit reichen müssen. Verteilt wurden diese Kartoffeln
auf Grund der Lebensmittelkarte bis zum 7 . November, sowie
für die spätere Zeit auf Grund 'der Abschnitte 1—4 der Kar¬
toffelkarte ,4.. Nachdem die Wochenration vom 3 . Februar ab
durch die Reichskartoffelstelle von 7 auf 6 Pfund herabgesetzt ist,
wird im April oder Mai nur noch der Abschnitt 3 der Kartoffel¬
karte ^ mit 50 Pfund Kartoffeln beliefert , die bis zur Frühkar¬
toffelernte ausreichen müssen. Auf Abschnitt 6 der Kartoffel-
knrte wird jedenfalls nichts geliefert werden können. Die Liefe¬
rung der Restmenge ist abhängig von den Kartoffelzufuhren im
Frühjahr . Zurzeit kommen überhaupt keine Kartoffeln herein.
Wegen der Frostgefahr wird die Lieferung erst in ein paar
Monaten wieder einsetzen. Es werden daher jetzt nur kleine
Nationen vom Lager aus,gegeben. An alle, die Kartoffeln in
Gewahrsam haben, ergeht die wiederholte Mahnung , ihren Kar¬
toffelvorrat durch Steckrüben zu strecken , die Kartoffeln vor Ver-

' derb und Frost zu schützen und sie nach Möglichkeit mit der
Schale zu kochen . In der jetzt auf Veranlassung der Landes¬
kartoffelstelle stattsindenden Kellerrevision ist in zahlreichen
Fällen ein übermäßiger Kartoffelverbrauch festgestellt worden.
Familien , die mit Kartoffeln bis Juni beliefert sind, haben
schon heute die gesamte ihnen gelieferte Menge aufgezehrt . Da
die Stadt Kartoffeln nicht nachliefern kann, sind diese Verbraucher
bis zur nächsten Belieferung auf Steckrüben angewiesen,

Wilhelmshaven , 18. Februar.
Polizeibericht. 1 . Einer Ehefrau D . ist gelegentlich eines

Spazierganges am 3 . ü . M . eine schwarze Autolack-Handtasche mit
Silberbeschlag , Größe 20 —30 Zentimeter , Inhalt 70 Mk. Bar¬
geld, ein Passierschein auf den Namen Diskau , goldenen Man¬
schettenknopf und Briefe , abhanden gekommen und wahrscheinlich
entwendet worden . — 2 . Am 27 . v . M ., gelegentlich des An¬
griffs auf die 1000 -Mann -Kaserne , wurde hier ein in der Moltke-
straße stehender schwarzer Handwagen mit Doppeldeichsel und
der Bezeichnung E. R . 1, von irgendjemand in Benutzung ge¬
nommen und ist nicht wieder zurückgebracht. — 3 . Gelegentlich

Stadtlßeater.
Don Carlos von F . Schiller. Nach Kabale und Liebe jetzt

Don Carlos . Und wir müssen gestehen, eine den Verhältnissen
entsprechend gute Klassikerausführung . Die Rollen waren gut
besetzt und auch die Sprache , das besondere Schönheitsmerlmal der
Schillerschen Dramen , kam zu ihrem Recht. Curt Born gab
einen lebensechten König Philipp , Margarete Nowak spielte
die Rolle der Elisabeth mit Verständnis . Daß dir Rolle der
Prinzessin Eboli bei Frl . Hochstedt in guten Händen war,
brauchen wir nicht besonders zu erwähnen . Den Don Carlos gab
Herr Leumann. Bei , seiner Routine war es ihm nicht schwer,
.den Beifall des Publikums zu finden . Die Gesamtleilung hatte
Herr Adams. Sie war zufriedenstellend. Auch in seiner Rolle
als Marquis Posa gab dieser sich alle Mühe . Li.

Die
Roman von Alfred Bock.

17) - (Nachdruck verboten .)
Eine Weile schwieg er, dann fing er an:
„Weil du grad' den Spechtskarl genennt hast, will ich doch

emal was mit dir schwätzen . Guck / Annegret , wann ich von einem
schlecht -denken soll , mutz er schon -arg verrüchtigt sein. Die Men¬
schen sind ja auch all ' verschieden. Was der eine ästimiert , ver¬
lacht der andre . Und wie einer is , so tut er . Und will jeder nach
seiner Art verstanden sein. Mir wird viel zugetragen . Kannst
mir 's glauben , mehr wie mir lieb is . Und entschnappt mir so
leicht nix . Das Simeliern (Grübeln ) wird unseveinem zur
zweiten Natur . Daß der Spechtskarl nach dir geht, weiß ich schon
lang . Und Hab

' mich gefragt , was dadebei herausspringen soll.
Gott soll mich behüten , daß ich den Karl verklabaster '

(verdächtige) .
Ich setz den Fall , er tut net tanzen , wie seine Mutter Pfeift, und
läßt sich net als Schuhspitzqnguckerbrauchen , der N -achgang (Lieb¬
schaft) könnt ' ihn doch gereuen . Dann wo so ein Hassert ( Haß ) in
der Familie steckt, geht er ins Blut und erbt sich fort . Und hat
oft einer den besten Willen . Und kann net . Und 's reißt ihn
mit, er weiß net wie. Meine Sag ' is : Vorbedacht, was nach
könnt' kommen, hat manchem großes Leid genommen . Der Acker,
-den du mit dem Spechtskarl pflügst, -dadrauf wird schwerlich was
Gutes wachsen.

"
Während der Franz also seine warnende Stimme -erhob, saß

die Annegret regungslos da. Hätte sonst jemand im Dorf ge¬
wagt, sich in chre Herzensangelegenheit zu mischen, sie wäre in
Feuer -und Flamme geraten . Der Franz genoß besondere Rechte.
Bei dem floß alles aus treuem Gemüt . Und wenn er ihr jetzt
auch wehgetan hatte , sie durft 's ihn nicht entgelten lassen.

„ Du sprichst, wie du's meinst," entgegnete sie . „In dir ist
kein Falsch, das weiß ich. Guck , Franz , wann du an mir was
guszusetzen hast, jag 's immer nur frei heraus . Ich sein net

zimper . Etz über den Karl laß ich nix kommen. Der steht so hoch,
daß keine Verdächtlichkeitzu ihm hinauflangen kann. Und is fest
in allem , was er denkt und tut . Und läßt sich von keinem net be,
Vormunden. Dem Backhausgeleier nach hätten die Leut ' ehnder

. geglaubt, daß eine Kuh auf Stelzen geht, als daß der Karl und
ich einig worden sein. Die Leut ' reden gar viel , wann der Tag
lang is . Das darf ein ' net inschenieren. Ich will dir emal was
im geheimen sagen . Daß der Karl sich so gut mit meinem
Vater stellt, das rechen ich ihm am höchsten an . Mir tut er 's zu¬
lieb. Guck , Franz , mein Vater is ein alter Mann . Wann er die
Jahr retour guckt , hat er vielleicht manches getan , was -er heut'
net mehr tat . Am End verhoppatzt sich jedes emal. 's is mein
Vater . Und ich weiß, was ich ihm schuldig bin. Daß der Karl
und ich zusamengekommen sein, macht viel wieder glatt . Das hat
unser Herrgott im Himmel -gewollt.

"
Sie brach ab. Man sah 's ihr an, 'das Bekenntnis war ihr

nicht leicht geworden.
Da der Franz schwieg , stand sie auf und legte die Hand auf

seine -Schulter.
„Laß mich net im Strandet (Ungewissen) stehn. -Glaubst du

etz, daß ich glücklich sein ? "
„Wann 's dein Glück is, " sagte er leise, „ ich gunn dir 's von

Herzen .
"

Auf dem Heimweg sann -die Annegret den Worten des Blin¬
den nach. Wo so ein Haß in der Familie steckt, hatte er ge¬
sprochen, geht er ins Blut und erbt sich fort . Da war gewiß etwas
Wahres dran . Aber Zeit und Umstände änderten viel. Und
widerlegte der Franz sich nicht selbst, da er gesagt hatte : die
-Menschen sind alle verschieden, jeder will in seiner Art verstanden
sein. Der Karl hatte keine Galle im Blut . Auch seine Mutter
kam ihr freundlich entgegen. Ein Lächeln glitt über ihr Gesicht.
Seiner Treuheit ungeachtet war der Franz hier doch ein wenig
Partei . Wo sie gewann , befürchtete er zu verlieren . Er konnte
ohne Sorgen sein. Auch in der glücklichsten -Eheschaft würde sie
des Jugendfreundes nicht vergessen.

VIII.
Am Sprrtzenhaus war ein Zettel angeschlagen, auf dem mit

Blaustift gut leserlich geschrieben stand:
„Heute abend 8 Uhr findet im Gasthaus ,Zum Lamm ' eine

Wählerversammlung statt , wozu alle wahlberechtigten Orts¬
bürger eingeladen werden .

"
Die Aufforderung ging von den Parisern aus , das war

allgemein bekannt.
Schon vor der festgesetzten Zeit saßen in der unteren Wirts¬

stube -der Bornschorsch, der Schusterjakob und der Stoffel im
Stümpcheseck beisammen .- Zu ihnen hatte sich der Salomon
Levi gesellt, der mit Fesseln handelte und nebenbei ein Spezerei-
Warengeschäft betrieb . Er war unter den Bauern wohlgelitten.
Dr Schalk guckte ihm aus den Augen heraus , und er hatte immer
ein paar gute Witze parat , die schallendes Gelächter erregten.
Um die Wahlhändel kümmerte er sich nicht, weil er es mit Heiner «

Partei verderben wollte. Beiläufig erwähnte er heut , er ge¬
denke demnächst nach Paris zu reisen.

„Kreuzgewitter, " rief der Bornschorsch, „was willst du dann
in -Paris ? "

„ 's is ein Verwandtes von mir da gestorben," versetzte der
Salomon , „und ich bin von wegen der Verlassenschaft ans Gericht
bestellt. "

„Du fährst in einem Tag hin, " sagte der Stoffel , „ich Hab'
sellemal vierzehn gebraucht. Dreiundsechzig am dritten Psingst-
tag is meine Lisbeth mit ihren Leut ' hi-ngemacht, am 14 . August
sein ich abgedampft . Zuerst nach Köln, dernach nach Lüttich. -Da
hat mir keins gesagt, -daß ich umsteigen müßt '

. -Und -fuhr statt
nach Paris nach Brüssel. Etz war guter Rat teuer , dann ich
hatt ' net genug Mops (Geld) . In Brüssel ging ich in eine große
Kirche, da war ein Pfarrer . Dem zeigt ich mein ' Paß . He
schüttelt den Kopp und sagt'

: ,Je ne comprends Pas ' . Das Hab'
ich dadenach noch oft gehört. Und wußt net , was es bedeuten
sollt'. Ich traf aber doch ein'

, der hatt ' ein Maul wie ein Ad¬
vokat. Und tat Deutsch und Französisch durcheinanderschwätzen.
Und bracht' mich vor die Stadt und wies mir , wo enaus zu das
Paris lag . Ich macht' mich auf die Lappen und dacht' , unser
Herrgott verläßt kein' Deutschen net . Die Nacht' Hab ' ich unter
Strohhaufen und Hecken geschlafen. Und sein auch emal in einem
Haus eingekehrt, da war Hochzeit. Und krag so viel zu essen,
daß ich für ein paar Tag mein ' Ranzen stoppen könnt' . Eines
Abends sein ich dann richtig nach Paris kommen. Und war ein
Spektakel, daß ich schier durmelig wurd '

. Und wollt' gleich wieder
eraus . Auf einmal seh

' ich -eins die Straß ' hevunterkommen.
Und denk '

, den kennst du doch . Und war weiß Gott der Hinkels¬
fauler aus der Mittelgasst. G -u'n Abend! sagt' ich, wie tut 's
dann ? 's tut so , spricht -er, hier heißt 's die Ohren steif -gehalten.
Nu führt ' er mich gleich bei meine Lisbeth . Das war eine
Freud ' ! Und gab -eine Nacht, die -vergesst ich in meinem
Loben net ! "

Der Salomon lachte aus vollem Halse.
„Was sind dann die Franzosen eigentlich für Leut' ? "

fragte -er.
„Die sein ausklugi -ert, " antwortete der Bornschorsch. „Wer

hat dann bei uns in den sechziger Fahren schon an Straßen-
dcmpswalzen gedacht ? Kein Mensch. Ich Hab ' in Paris sieben
Stück laufen sehen. Vorwärts -und rückwärts . Die Gewitr-eräser
bogen um die Ecken , daß ich Maul und Nast aufsperren tat .

"

„Die Franzosen sein auch freiheitlich," gab der Schusterjakob
seine Meinung kund, „und lassen sich net soviel von der Polizei
gefallen wir wir . Und haben einen heißen Kopp. Wann eins
Galt ' in sich hat , die muß eraus . Dernach ist alles gut .

"

„ Die Hauptfach' war, " sagte der Bornschorsch, „wir haben
ein schön Stück Geld verdient . Ich hatt ' den Monat meine acht¬
zig, auch neunzig Francs . Und war einer da, der schrieb sich
Weller und war aus Enzheim . Der ging in eine Zuckerfabrik,
Und trug am -Samstag seine vierzig Francs nach Haus .

"

(Fortsetzung folgt.) . >



des Reichsbankraubes wuvsen von sen Wachmannschaften fünf
Scheren , 1 Paar Lederhandschuhe, 1 Brieföffner (Dolchform) ,2 schwarze große Schürzen , 2 neue schwarze Damenregenschirme,
1 goldener Kneifer , 1 Anzug, 1 Sitzfederkissen, 8 Löscher , 3 große
Waschkörbe, 4 kleine Papierkörbe , 1 Jackett, 1 Paar hohe Damen¬
stiefel, Vorhängeschlösser und Stahlfedern mitgenommen und
nicht wieder zurückgegeben. — 4 . Gelegentlich eines an Bord des
Dampfers Elsa ausgeführten Diebstahls am 16 . Januar d . I.
wurde ein schwerer, blauschwarzer , ganz wattierter , auf schwar¬
zer Seide gearbeiteter Ueberzieher , 1 milchkaffeebrauner Jackett-
anzng mit ganz leichten gelben Streifen (Dünnfaden ) , zwei¬
reihig , ein weißer Marinekleidersack, gezeichnet Masch.-Mt . Lübeck,
1 . A . , 2 . W . -D . , 12 377, 1 Federbett mit weißgewürfeltem Bezug,
eine weiße und eine braune Wolldecke , zwei weihe Matratzen¬
bezüge, ein Paar schwarze Marineschuhe, Größe 28jH , ein kleiner
Segeltuchbeuiel , 1 blaues Ziviluniformjackett mit 2 Rechen
Knöpfen, 1 Paar neue Nuppe-Handschuhe und sonstige Kleinig-
teiten entwendet . — Wer in der Lage ist, Angaben irgendwelcher
Art über den Verbleib der angeführten Gegenstände zu machen,

-wird gebeten, hiervon der Kriminalpolizei , Wallstraße 17 , Zim¬
mer 20 , vertraulich Mitteilung zu machen.

Rechtsgehen in der Marktstraße . In dem engen Teil der-
Marktstraße zwischen Wall - und Prinz -Heinrich-Straße ist für
Fußgänger seit Jahren ein Rechtsgehen vorgeschrieben. Die
darauf hinweisenden kleinen Schildchen wurden vielfach über¬
sehen. Deshalb hat die Polizei jetzt an den fraglichen Straßen¬
ecken große gelbgestrichene Warnungstafel mit deutlicher Auf¬
schrift „Rechts gehen" anbringen lassen. Im Interesse einer
leichten Abwicklung des Verkehrs bitten wir unsere Leser, dies
allgemein zu beachten.

Zeitungsverkauf in den Straßen . Die Polizei läßt Mit¬
teilen , daß die von der Polizeibehörde in Rüstringen ausgestell¬
ten Erlaubnisscheine zum Zeitungsverkauf in Wilhelmshaven
nicht gültig sind. Zuwiderhandelnde setzen sich der Anzeige und
der Beschlagnahme der Zeitungen aus.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Der Bund deutscher Bodenreform er veranstaltet

in der nächsten Zeit regelmäßige Kurse und Vorträge , die von
Fachleuten geleitet werden.

Der Turnklub Brüderschaft und der Sportverein
Ruitringen haben sich zusammengeschlossen und führen von jetzt
ab den Namen Tnrn -Sportverein Brüderschaft Rüstringen . Es
wurde ferner beschlossen , vom 1 . März ab die Knabenabteilung
wieder einzuführen . Anmeldungen nimmt Herr Paul Radlewski,
P - , fftraße 13 , entgegen.

Der Bürgerverein Bant befaßte sich in seiner Ver¬
sammlung mit der Erhebung Rüstringens zur Stadt erster
tüaste . Schriftleiter Jacob beleuchtete diese Sache von allen Sei¬
len , vor allem die "Schwierigkeiten, die in letzter Zeit den Be¬
strebungen , ans Errichtung der Stadt 1. Klasse entgegengetreten
firn . An diesen Ausführungen knüpfte sich eine rege Anssprache,
in der auch die jetzige Art , der Steuereinschätzung bemängelt und
gewünscht wurde , daß durch Uebernahme der Schätzung durch
ine Stadt eine Aenderung zum bessern eintretcn möge. Beim
L. Punkt der Tagesordnung , Vereinigung der beiden Jadestädte,
wurden nochmals die Vorteile der Vereinigung für den ganzen

stzirk zusammengefaßt . 3 . Kassenbericht: Der Verein hat 870
Mitglieder , darunter 18 Frauen . Der bare Kassenüest.md bc-
. - .' st 828,78 Mk. Zwei Drittel dieser Summe stehen der Sterbe¬
kasse zur Verfügung . , 4 . Die vom Vorstand durchgearbeitetcn
Satzungen des Vereins und der Stevbekasse wurden mit einigenA nderungen , angenommen . Danach können Männer und
Frauen die Mitgliedschaft erwerben . Der Mdnatsbeiirag ist auf
30 Pf . festgesetzt . Unter Verschiedenem wurde angeregt , das
. mnmunale Leben durch Vorträge über aktuelle Themen mehr als
b -her zu beleben . Bemängelt wurde, das; die Stadt noch immer
die auf die Wanderungen gelegten Steinstufen vor den Haus-
uiugängen dulde, die bei Dunkelheit '

lebensgefährlich seien, wie
z . B . eine solche vor einme Hause in der Hafenstraßs . Angeregtwurde schließlich noch , der Schornsteinfeger möge auch hier , wie
in anderen Städtön behördlich angehalten werden, den Ruß nachdem Schornsteinfegen mitzunehmen , da dieser in Len Mülltonnen
unlergebracht , vielfach auswirbelt und Schmutz verursachr.

Oldenburg , 18 . Februar.
Feuer brach am Sonntag vormittag im Dachstuhl des Hauses

GaAenstraße Nr . 4 aus . Die Feuerwehr trat in Aktion. Be¬
sonders großer Schaden ist üicht entstanden.

Das Prolctarierelend kam im gestrigen Demonstrationszug
so recht zum Ausdruck. Die sich hinter dem Schild : „Gebt uns
unsere Väter und Brüder aus der Gefangeschaft ! " gruppierte
Kinderschar machte einen recht erbarmungswürdigen Eindruck.
Man sah ihr an den blassen und eingefallenen Gesichtern und
den abgetragenen Kleidungsstücken so recht an , daß an ihnenLas Durchhalten während der Kriegszeit nicht spurlos vorüber¬
gegangen ist. Wie trübe mögen die Verhältnisse wohl erst in den
Familien sein.

Der Bolksverein Ohmstede beschäftigte sich in seiner Ver¬
sammlung am Sonntag zunächst mit der Aufstellung der
Kandidaten zur oldenburgischen Nationalversammlung . Man
verurteilte es scharf, daß unser Genosse Kleen, der schon im
La > nage saß, an aussichtsloser Stelle auf der Liste aufgeführt
sei . Dann wurde beschlossen , in Ipwege und Ofenerfeld Unter¬
organisationen des Volksvereins zu gründen . Ferner nahm
m in Stellung zu der Gemeinderatswahl und stellte die Liste der
Kandidaten auf.

Blexen . Die am Sonnabend Len 22. d. Mts . stattfindende
öffentliche Versammlung ist nicht in Michaels Hotel,
sondern bei Maas.

Einswarden . Wir hatten schon einmal kurz den Betrieb
bei der Freibank geschildert. Aenderungen sind allerdings
schon eingetreten , aber geordnet ist der Betrieb noch lange nicht.
Bei der Knappheit der Lebensmittel ist es zu verstehen, daß der
Andrang so groß ist. Es muß daher versucht werden , gleich von
vornherein festzustellen, wieviel Familien mit Fleisch beliefert
werden können. Wir empfehlen daher nummerierte Freibank¬
karten auszugeben . Bei der Bekanntgabe des Verkaufs hat auch
zugleich die Nennung der Nummern zu erfolgen , die beliefert
werden könne. Unnütze Wege, stundenlanges Stehen und un¬
gerechtes Verteilen würde dadurch vermieden werden . Auf keinen
Fall kann der jetzige Zustand bestehen bleiben, daß Frauen weite
Wege machen müssen und dann noch mit leerem Korb umkehren
müssen.

— Wir machen auf die am Mittwoch den 19 . d . M . , abends
7 Uhr bei Bultmann stattfindende öffentliche Versamm¬
lung aufmerksam.

-st Leer. Eine von etwa 1000 Personen besuchte öffent¬
liche Volksversammlung beschäftigte sich am Sonnabend
im Schützengarten mit den Verhandlungen zwischen dem A.- und
S .-Rat und dem Bauern - und Landarbeiterrat und mit der
Lebensmittelversorgung . Weiter wurde Bericht erstattet über die
Tätigkeit des A . - und S .-Rates . Der Vorsitzende des letzteren
gab eingehenden Bericht über die Maßnahmen , die der A.- und
S . -Rat gegen die Forderungen des Bauernrates getroffen . hat.
Sie wurden auch von der Versammlung gutgeheißen und be¬
sonders dem Leiter des Sicherheitswesens , gegen den sich die
Forderungen zum Teil richteten, das volle Vertrauen ausge¬
sprochen. Den Tätigkeitsbericht des A . - und S . -Rates erstattete
ebenfalls ' der Vorsitzende. Die Versammlung sprach dem A . - und
S . -Rat für seine Leistungen Dank und Anerkennung aus durch
ein Vertrauensvotum . Einen breiten Raum der Verhandlungen
nahm die Berichterstattung über die Lebensmittelversorgung ein,
die von den Leitern der Lebensmittelstellen gegeben wurden.
Betont wurde , daß im Kreise Erfassung und Verteilung bisher
sehr gut vor sich gegangen sei, daß die Behörden alles getan
hätten , was in ihrer Macht stände, um die Ernährung sicher zu
stellen, Ostfriesland aber auch daran denken müsse, daß es von
seinen Erzeugnissen an andere Teile des Vaterlandes abgebe.
Gefordert wurde , daß in Ostfriesland , das einen großen Teil
Butter erzeuge, auch Butter und keine Margarine zur Ver¬
teilung komme. Der Schluß der sonst ruhig verlaufenen Ver¬
sammlung gestaltete sich etwas erregter . Mit Nachdruck wies die
Arbeiterschaft die gegen sie gerichteten Anwürfe einzelner Ver¬
sammlungsteilnehmer des Bauernrates zurück, daß die Arbeiter,
denen man Fettigkeiten und Lebensmittel zuführen wolle, nun
auch arbeiten . Dabei wurde hervorgehobeu, daß die Arbeiter
Leers seit Kriegsbeginn keinen Tag gestreikt haben und stets
alles skillschweigendshingenommen haben , was die Verhältnisse
mit sich brachten.

ff Emde». Beschlagnahmt. Mitglieder des A . - und
S .-Rates beschlagnahmten in einer Gastwirtschaft an der großen
Brüderstraße 120 Pfund Speck und auch eine Anzahl Brote . —
Des weiteren wurde am Freitag abend einer Frau auf dem
Hauptbahnhof ein Reisekorb beschlagnahmt, der nicht weniger als
260 Stück Eier enthielt . — Sonnabend morgen wurde auf dem
Hauptbahnhof eine Frau angehalten , die durch ihre unförmige
Gestalt auffiel . Die Frau trug nämlich in ihren Kleidern ver¬
steckt folgende Waren bei sich : 18 Pfund Butter , 50 Stück Eier
und außerdem noch ein mehrere Pfund schweres Stück Speck.
Der gange Vorrat siel der Beschlagnahme zum Opfer.

Ans «rllsr LVeLLl
Aufgestapelte deutsche Liebesgaben am

'
Basler Postamt . Im

Basler Postgebäude liegen seit Dezember 5000 Säcke aufgestapelt
mit Lsbensmitteln und Liebesgaben des ausgehungerten deutschen
Volkes an seine in französischer Kriegsgefangenschaft schmachten¬
den Sühne . Vergebens sind Briefe und Depeschen an die frun-
Jösischen^Behörden abgegangen , um die Sendung von Güter¬
wagen zu veranlassen.

Eine Demonstration Kriegsbeschädigter. Aus Hamburg wird
uns berichtet: Eine Demonstration Kriegsbeschädigter fand am
Mittwoch nachmittag hier statt . Wie Wolffs Telegraphenbureau
berichtet, versammelten sich mehr als 3000 Kriegsbeschädigte
nachmittags 2)^ Uhr auf dem Hachmannsplatz beim Hauptbahn¬
hof und zogen mit zwei Musikkapellen durch die Mönckebergstraße
nach dem Rathausmarkt . Dort zogen sie einige Male in
Schlang

'
enwindungen über den Rathausinarkt und stellten sich

dem Rathausmarkt gegenüber auf . An der Spitze des Zuges
wurde eine große Zahl beinloser Personen in Fahrstühlen ge¬
fahren ; auf Wagen wurden ebenfalls Personen gefahren , die
nicht imstande waren , zu gehen und mehr als 100 folgten auf
Krücken. Im Zuge wurde ein Schild getragen , das lautete:
„Wir Kriegsbeschädigten fordern die Anerkennung unserer
Neuner -Komission!

" Diese Kommission begab sich sodann ins
Rathaus zum Arbeiter - und Soldatenrat , worauf ein Leiter des
Zuges der Menge verkündete, daß der Erfolg der Verhandlungen
mit dem Arbeiter - und Soldatenrat vom Balkon des Rathauses
mitgeteilt werden -würde . Nach einer halben Stunde erschienen
die Mitglieder der Kommission und einige Mitglieder des A .-
und S . -Rates auf dem Balkon des Rathauses . Dr . Herz gab
die Erklärung ab , daß die Neuner -Kommission anerkannt sei
und noch heute mit ihr in Verhandlungen eingetreten und alles
versucht werden würde , um ihre gerechten Forderungen zu er¬
füllen.

Wenn zwei dasselbe tun - . Aus Berlin wird den Zei¬
tungen gemeldet : Schwer enttäuscht wurde der Kaufmann Paul

Bülow als er den Versuch machte, unter die Kriegsgewinner zu
gehen. Unter der Anklage des -Kettenhandels und der Höchst¬
preisüberschreitung hatte sich Bülow in Gemeinschaft mit dem
Einrichter Hermann Zirbel vor der Strafkammer des Land¬
gerichts I zu verantworten . Die frühere königliche Geschotzfabrik
in Spandau war gezwungen, um die Ansprüche der Arbeiter zu
befriedigen , Lebensmittel weit über den Höchstpreis einzukaufen.
Da es sich vielfach um Mengen handelte , die weit über den Bedarf
der Geschoßfabrikhinausgingen , mußte ein Teil der Waren wieder
abgestotzcnwerden und gelangte so in den Kettenhandel . Als dem
Angeklagten Bülow , der im Kriege ein Bein verloren hatte , eines
Tages ein größerer Posten Sülze angeboten wurde , glaubte er
die geeignete Gelegenheit gefunden zu haben , gut verdienen zu
können, da er mit seinen 140 Mark Gehalt nicht auskam. Er
lieh sich von seinem Chef 26 000 Mark und kaufte die Sülze von
der Geschoßfabrik mit 3,88 Mark , obwohl der gesetzliche Höchst¬
preis nur 1,20 Mark pro Pfund betrug . Nachdem er die Sülze
durch den Mitangeklagten Zirbel vergeblich den Argus -Werken a».
geboten hatte , hatte er das Pech, daß die Sülze von dem Kriegs-
wucheramt beschlagnahmt wurde . Außerdem wurde er vom
Schöffengericht auch noch zu 700 Mark , Zirbel zu 900 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Vor der Berufungsstrafkammer machte Rechts¬
anwalt Bahn geltend, daß die Angeklagten in gutem Glauben ge¬
handelt hätten , da ihnen die Sülze von einer staatlichen Behörde
über den Höchstpreis verkauft worden sei , außerdem habe die
„Wumba " die beschlagnahmte Sülze schließlich noch teurer , nämlich
für 5,30 Mark , an die Kieler Kugellagerwerke verkauft . Letzten
Endes seien die Verfehlungen der Angeklagten so geringfügig,
daß sie unter die Amnestie für Kriegsteilnehmer fallen müßten.
Das Gericht schloß sich der letzteren Ansicht an und erkannte auf
Einstellung des Verfahrens.

Die Matrosen im Berliner Schloß. Ueber die Herrschaft der
Matrosen im Berliner Schloß wird jetzt Berliner Blättern
folgendes mitgeteilt : Ihr erster Kommandant wurde durch Wahlder Matrose Wieczorek. Er fand schon am nächsten Tage ein
gewaltsames Ende . Er ging mit seinem Adjutanten , einem
Obermatrosen , nach dem Marstall , um nach dem Rechten zu
sehen. Hier stieß er auf den Führer der Marstallmatrosen,
Kapitänleutnant Ärettschneider. Dieser fragte ihn, was er wolle
und verlangte einen Ausweis über sein Schloßkommando. Wiec¬
zorek erwiderte , er brauche keinen Ausweis . Es kam zu einer
erregten Auseinandersetzung , Brettschneider griff zur Pistole und
schoß den Kommandanten und seinen Adjutanten nieder . An¬
gesichts der beiden Leichen fielen die Matrosen über Brett¬
schneider her und schlugen ihn mit dem Kolben tot . Den durch
den gewalstsamen Tod Wieczoreks erledigten Kommandanten¬
posten übernahm der Matrose Wilke. Jetzt begannen die Plünde¬
rungen . Die Räume wurden alle belegt, nicht nur die des
Kaisers und der Kaiserin , sondern auch die der Hofüeamten und
Diener , und alle wurden systematisch ausgeplündert . Die Zahl
der Matrosen wurde immer größer , und mit ihnen stieg die Schar
der unsauberen Elemente , die nun das Schloß bevölkerten. In
dieser Zeit verschwanden die kostbaren Gemälde und die Schätze
aus den erbrochenen Vitrinen . Wilke wurde schließlich abgesetzt
und der Matrose Schmidt zum Kommandanten gewählt . Schmidt
gab sich viel Mühe und richtete sogar eine besondere Kriminal-
abteilung ein . Dieser gelang es auch, viele Beutestücke wieder
herbeizuschaffen. Aber die Kriminalabteilung war ihrer Aufgabe
doch nicht gewachsen. Die Plünderungen dauerten trotz ihrer
Bemühungen weiter fort . Am 26 . November räumten die Ma¬
trosen zum größten Teil das Schloß. Nur eine Wache von 80
Mann und die Kriminalabteilung blieben zurück An diesem
Tage erschien plötzlich ein neuer Kommandant , ein Graf Metter¬
nich , früher Kürassierleutnant . Er legte die Neiterumform ab
und vertauschte sie mit dem Anzug eines einfachen Matrosen.
Sein Adjutant wurde der ehemalige Kommandant Wilke. Zu¬
geteilt wurde ihm außerdem der entlassene frühere Leutnant
Dorrenbach , der noch viel von sich reden machen sollte. Dorren-
bach paktierte mit Liebknecht, versuchte diesem und der Sparta¬
kistenbewegung

' die Marstallmatrosen zuzuführen . Unter der
Herrschaft

'
des Grafen Metternich wurden u . a. die Räume der

Gräfin Keller und des Fräulein v . Gersdorff ausgeplündect . In
der Nacht zum 8 . Dezember sielen Matrosen über das Lebens¬
mittelmagazin des Schlosses her . Die Matrosenposten , die es
bewachen

'
und schützen sollten, vereinigten sich mit den Angreifern.

Die Räuber erbrachen die Räume mit Gewalt und plünderten sie
aus . Jetzt griffen als Hüter der Ordnung die Marstallmatrosen
ein und verhafteten die Wache des Magazins und die anderen
Plünderer . Das gefiel aber dem ehemaligen Kommandanten
Pontow nicht. Er setzte einen Putsch auf das Polizeipräsidium
in Szene , und es gelang ihm auch , die Gefangenen wieder zu
befreien . Auch Graf Metternich war dem Räuberwesen gegen¬
über ohnmächtig. Am 9 . Dezember erklärte er, daß er die Ver¬
antwortung nicht länger tragen könne und schied von seinem
Poster, als Schlotzkommcmdcmt. Ihm folgte der Matrose Radtke.
Cr versuchte durchzugreifen , aber die Diebstähle horten auch
unter seiner Herrschaft nicht auf . Erst mit der Einnahme des
Schlosses nach der schweren Beschießung und der Verlegung der
Matrosen nach dem Marstall nahmen sie ein Ende.

Quittung.
Für den Wahlfonds gingen ein auf Liste Nr . 19 697 —

69,79 Mark.
Oldenburg . Hasenpflug.

Quittung.
Für den Wahlfonds gingen bei dem Unterzeichneten ein:

.16,27 Mark, gesammelt ans dem Stiftungsfest der Bauarbeiter
am 16 . Februar bei Harms in Atens.

Nordenha m . W i lh . Harms.

ff

sozialdemokratischer Wahlverein RWringen-wilhelmhaven.
Keitag den 2l . Kbruar , abends 8 Uhr, im zriedrichshof, peterstr.:

esfentliche Volksversammlung
-

, Tages-Ordnung r — -
1- SieKauen und die Sozialdemokratie (Referentin: Kau tzarder aus Bremen ). 2 . DieSozial¬

demokratie und die Wahlen zum Oldenburger Landtag (Referent : Landtagsabgeordneter
Herrn . Säuerte). 3. Keie Aussprache.

Zri dieser Versammlung sind alte Wähler und Wählerinnen , alle Frauen nnd Mädchen aller Stände noch besonders
eingeladen . Aev Vsvst -rrrd.



Mini!Mn

Bekanntmachung.
Folgende Beschlüsse des Gesamtstadtrats dom

17 . Februar d . I -, 1 . Lesung, betreffend
a) Errichtung eines Statuts betr . Erhebung der

Stadt Rüstringsn zu einer Stadt I . Klaffe,
b) Aenderung und Ergänzung des Tarifs des

Statuts , betr . die Benutzung des Gemeinde¬
friedhofs in Schaar

liegen vom 19 . Februar bis einschließlich den 4.
März d . I . im Rathause Zedeliusstraße , Zimmer 7,
zu jedermanns , Einsicht öffentlich aus . ( 12 077

Rüstringen, den 18 . Februar ISIS.
Stadiinaaistrat.

vr . Lücken.

Am Mittwoch den 19 . Februar - ,1919, nachm.
8 ^ - Uhr, findet im Sitzungssaale des Rathauses
Wilhelmshavener Straße eine öffentliche Sitzung
der Arinenkommiffion zur Darlegung des Armen-
wesens statt . eie i12 082

Rüstring °Vn, den 18 . Februar 1919,
Stadtmaaistrat.

VerussberatungsstelSe.
Äm den mit der Demobilmachung ins bürger¬

liche Leben zurücktretenden Heeresangehörigen bei
ihrer durch die veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse erschwerten Berufswahl sachverständigen
Rat zuteil werden zu lassen, haben wir die hier
bereits bestehende Berufsberatungsstelle für Kriegs¬
beschädigte dahin erweitert , daß sie jetzt auch
allen aus dem Felde Heimkehrenden dient.

Die Werufsberatungsstelle befindet sich hier
Marktstraße 31 und ist täglich von 6—7 Uhr nach¬
mittags geöffnet. , ( 10 060

Wilhelmshaven, den 31. Januar 1019.

Ae »MW Wchrgchelle siir
ßinteMitbese im Kriege Gchllkm
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tags von 9 bis 1 Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die
Vorbereitung aller Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentlichen Geldzuwendungen an
die Witwen und Waisen und will diesen in jeder
Beziehung helfend und beratend zur Seite stehen

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918.
Vs*

T äg er.

Nichtgefliigelhalter, welche geneigt sind, Ein-
legeeier zu kaufen, wollen sich bei den Kaufleuten,
durch welche sie solche beziehen wollen, bis zum 22.
d. M . in eine Kundenliste eintragen lassen.
! Karbid ist in den nächsten Tagen bei den
Kaufleuten Herren Ernst Gerriets , Fedderwarden,
Ziegler, Coldewei, Otto , Himmelreich, Haake und
Pieper , Kniphausersiel das Pfund zu 00 Pf . in
kleinen und größeren Mengen für sämtliche Haus¬
haltungen der Gemeinde zu haben . (12 084
E E. Memmen, Gemeindevorsteher.

VslmeirHsirst.

Großer Gemüseverkaus
bei der Linolemnfabrik Hansa Mittwoch,
ssn IS . Februar , nachm, von 1 bis 4 Uhr.
Beste, gelbflerschise Steckrüben zu 8 Ps . für das

Pfund , statt Ladenverkaufspreis 9 Pf .,
rote Wurzel » zu 17 Pf . für das Pfund , statt Laden¬

verkaufspreis 18 Pf .,
rote und gelbe Wurzeln durcheinander zu 18 Pf.

f . d. Pfund , statt Ladenverkaufspreis 16 Pf .,
gelbe Wurzeln zu 13 Ps . für das Pfund , statt

Ladenverkaufspreis 12 Pf .,
Note Beete zu 12 Pf . für das Pfund , statt Laden¬

verkaufspreis 14 Pf.
Von Rote Beete müssen mindestens 20 Pfund , von
den übrigen Gsmüsearten mindestens je 80 Pfund
abgenommen werden . ( 12 086

Delmenhorst, den 17 . Februar 1919.
Stadtmaaistrat . Volks - u . Soldtitenr.it.

Koni g -er ._ Jordan. _

VsvHstsde .

Wahl von Abgeordneten zur verfassunaaeben-
den oldenbnrgischen Lan'desvcriammlnna

am Sonntag den 23 . Februar 1919
Stimmbezirk : Bauerschaften Streek -Hohenberge,

Jethausen -Hohelucht, Nendorf , Nenenwege
und Büppel

in G . J m ken s Gasthause ( Waldhaus ) zu
Neuenwege.
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher G. Ehlers,

Neuenwege.
Stellvertreter : Bezirksvorsteher B . Kathmann,

Neudorf . ( 11879
Stimmbezirk : Bauerschaften Rosenberg, Altjühr-

den-Ost, Altjührden -West, Grünenkamp,
Conneforde und Spohle

-in August Börjes Gasthause zu Altjührden-
Ost.
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher H. Gädecken,

Altjührden -Ost.
Stellvertreter : Bezirksvorsteher I . Kuhlmann,

Altjührden -West.
Stimmbezirk : Barschaften Obenstrohe-Nord,

Obenstrohe-Süd , Seghorn , Jeringhave und
Bargstede

im Torhege « Hause zu Bargstede.
Wahlvorsteher : Unterzeichneter.
Stellvertreter : Beigeordnete C. Garlichs , Weh¬

gast.
Stimmbezirk : Bauerschaften Langendamm , Dcm-

gastermoor, Dangast und Moorhausen
in Schillers Gasthaufe zu Dangastermoor.
Wahlvorsteher : Bezirksvorsteher I . Gerdes,Dan-

-gastermoor.
Stellvertreter : Hauptlehrer Carsten Pundt,

D -mgaftermoor.
Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vor¬

mittags und wird um 8 Uhr nachmittags ge¬
schlossen.

Die abAugebenden Stimmzettel müssen von
weißem Papier und dürfen mit keinem Kenn¬
zeichen versehen sein ; sie sollen 12 : 18 ein groß
und an Mittelstarkem Schreibpapier sein.

Bargstede, -den 12 . Februar 1919.
Der Gemeinbevorstand der Landgemeinde Varel.

^ D . Wilken. _

1 Mg von kommt!

Wegen Aufgabe des Geschäfts zum 31 . Marz
1919 steht zum Verkauf : (12063

1 neues Piano erster Firma
1 Weißes Büfett mit Tonbank
7 vollständige Betten
2 Ziertischchen
2 Waschtische
1 Kleiderschrank
1 großer Spiegel
1 Kommode
2 elektr. Stehlampen mit Kabel
4 elektr. Pendellampen mit Kabel

Diverse Weingläser usw.
Diverses Küchengeschirr usw

1 -Frühstücksschrank
1 Kohlenkiste, Feuergeschirr

Diverse Aischbecher
2 Korbflaschen,
1 Kinderschlitten
8 Zeitungshalter usw.
1 Grammophon mit Platten.

MmSailer . kiWm-WauMl.
MnlM ZMliM -Mk»»!.
Oldenburg . Die im Stadtgebiet Oldenburg

an der Alexanderchaussee Lelegenen

Gräperscheu Ländereien
— 8 nebeneinander liegende Weiden — groß
26 Hektar 88 Ar 40 Quadratmeter — gelangen am
Sonnabend den 22 . Februar d . I . , nachm. 3 Uhr,
in Borchers Wirtshaus in Bürgerfelde nochmals
znm Verkaufsaufsatz und erfolgt alsdann der
Zuschlag. ^ . ( 12 00 ° .

Die Ländereien sind bester Bonität . Sie
eignen- sich wegen ihrer günstigen Lage, an vier
Straßen direkt bei der Haltestelle Bürgerselde —
besonders zur Austeilung zu Bauplätzen , auch zur
Anlage von Fabriken , da Gcleisanschlns; möglich
ist Der Aufteilungsplan kann in der Borchers-
scben Wirtschaft eingesehen werden . Weitere Aus¬
kunft erteilt der Unterzeichnete bereitwillig,t und
kostenfrei. ^ .

B. D . Oltmauns , amtl . Auktionator.

Zwei kleine

Häuser
mit Laven , sehrgut
passend für Gemüse-
und Lebensmitteige¬
schäft . Preis für beide
Häuser 20000 Mark.
Näh . kostenfreidurch !
Ernst Tietjen,

Auktionator (12088 j
Gökerstraße 71,

FernsprecherNr . 136

Verkauf.
Der Lanbgebräucher u.

Fuhrunternehmer Gerd
G r a h l m a n n zu Schoost
beabsichtigt wegen ander¬
weitigen Unternehmens
seine s1I791

» ßsSMI

sehrgünstig belegen,
zu verkaufen.

Kostenfreie Aus¬
kunft erteilt

krartLieW
Auktionator

Gökerstr.71 , Tel . 136. 8

HM-
ÄniilienhW

Kaufpreis 17000Mk.
Näh . kostenfreidurch
Erlist Tietjen,
Auktionator . s12087

Gökerstraße 71,
FernsprecherNr . 136.

Kaufe laufend jedes
Quantum 12042

lü. Wes , M

Angebote werden
entgegengenommen

- Kieler Straße 50 , II l.

Znm Wiederverkansj
an jedermann

geeignete Artikel!
Hunderte von Bezugs¬
quellen leichtverkäuftich.
Massen-Artikel jeder Art
finden Sie in dem großen
Fachblatt : Das Bersand-
Ha»s in Pößneck -^ . Num¬
mer gratis . (12080

VeiEirrtf.
Fuhrunternehmer Gerd

Grahlmann , Schoost, be¬
absichtigt, die von W.
Ehmen angekaufte , zu
zwei Wohnungen einge¬
richtete

zu Feldhansen , an der
Straße belegen, zum An¬
tritt am 1 . Mai 1919
öffentlich verpachten zu
lassen, und zwar jede
Wohnung für sich mit
Gartengrund wie bisher.
Termin wird angesetztans

Freitag , den 21 . Febr..
nachm. 4 Uhr,

in Peter VrücksGasthaus
zu Schortens.

Käufer werden einge¬
laden . (11917
Sillenstede, 13. Febr . 1919

Georg Albers
amtl . Auktionator.

zu Schoost, groß l ' /s ba,
zum Antritt am I . Mai
1919 im Wege der frei¬
willigen Versteigerung
öffentlich zu verkaufen.

Termin hierzu wird
eingesetzt auf -

Freitag , den 21 . Febr ..
nachm. 4 Uhr,

in Peter Brücks Gasthaus
zu Schortens.

Käufer werden ringe-
laden.
Sillenstede , 13 . Febr . 1919

Georg Albers
amtl . Auktionator.

» M -MWm
zu verleihen. 12049

Mellumstraße 14 . pt . r.

MM 'Mli!
verzinkte und email¬

lierte Eimer
verzinkteWaschtöpfe
emaillierte und ver¬

zinnte Kochtöpfe
emaill. Essenträger
Waschbretter
Kaffeemühlen
Kaffeebrenner
eiserne u . emaillierte

Bratpfannen
emaill . Schöpflöffel
Holzlöffel (Schleefe),

groß und klein
Blech - Backformen
Kohlenschütterund

Kohleuschanfeln
Reisstrohbesen in

Piassavaform
Haarbesen, Heide-

besen u . Strauch¬
besen

Handfeger
Schrubbiirsten und
Scheuerbürsten, sehr

preiswert u . halt¬
bar

Fensterwascher, rein
Haar

Ausklopfer,
Feudel , gute Quali¬

tät , ohne Bezug¬
schein . ( 12053

KkWMllli
1. 1 . » Me

Inh . : Alfred Hanke
Rüsterstel.

Maskenkostüme
zu verleihen. (2061
Friederikenstr. 34,1 rechts.

In verkaufen
ein eleg . Samtkleid u. ein
Wollkleid(Gr .44 ), e. jchw.
led . Damenhandtasche, ein
Ueberzieher f. 14 — 16jähr.
Knaben , mehrere Hand-
siöcke und Schirme, neuer,
gestr.Hosenstoff(Friedens-
ware), 2 Paar getr. Schuhe
für Mädchen v . 12 —14J .,
Herren - Unterzeug und
Danien -Nachtjacken , soiGic
versch . and . Kleinigkeiten
Prinz -Heinrich-Str . 14 p. I.

» I. Mn«
Nußbaum , Fried . -Fabrik .,
voller Ton , mit voller
Eisen- Panzerung , preis
wert zu verkaufen. (12091
Mnstkhaus „Anker"

Marktstr . 6, Teleph . 566.

Zn verkanfcn
10ber -Unter -Bett , 1 zwei¬
türiger Kleiderschrank, eine
Bettstelle mit Matratze,
eine Schaukelbadewanne,
2 Fach Portieren . ( 12064

Mellumstr . 15 , pt . r.

Men-
zu verleihen. 12089
Margarethenstr . 6, 2. Et.

WWW SL
Schade,Rüjtr.,Peter !tr .70.

1 Stuben - , n . 1 Schlaf-
stnbeneinrichtnng zu
verkaufen. 12032

Mühlenweg 4, II . l.

Ein ttsüner Mm
als Lagerraum .für Möbel
gesucht. (12092

A . Johne
Marktstraße 6, 2, Et . r.

Sämereien!
O Bestellungen a . Bohnen,
große Bohnen , Erbsen u.
Scharlotten erbittebaldigst

H. Blikslager,
Altendeichsweg 14.

Kchach-
freunde

ladenwir zu unseren regel¬
mäßigen Spickabenden,
die jeden Donnerstag,
abends 8 Uhr beginnend,
in unserem Klnblokal,
Siebetsbnrger Heim,
Störtebeckerstraße 1 , statt¬
finden , herzlichst ein

Wikinger SAAlub.
Bitte denjenigen,

der gestern Abend ini
Kaffee Meinke uns . beiden
Mäntel gestohlen hat,
wenigstens die darin be¬
findlichenSchlüsselzurück-
zusenden. 12071

Ini voraus dankend
Reinhold Schmidt

Vörsenstraße 86.

/ Min großes Sofa m.
g Polsterstühl . i .grün

(kein Plüsch) u . oval . Tisch
ganz bill . zu verk . Zu bes.
abends von 7 —9. Ahm-
str . 7 p. r ., b . Bürgergart.

zu verleihen. (9450
O. E. Harms, Gökerstr .81,

Zigarrengeschäft.
In den Orten

Blexen. Einsnmöen
null Wichumden

promte Lieferung sämtl.
Mde-Wungen
Familien -Mter
FaGuM -ZeiWillen

Bestellung erbittet
Buchhandlung (8518

WersiZr
Einswarden.

MIismii
Rasiermesser
Rasierapparate
Rasierklingen, Edelstahl
Scheren, f . jed . Gebrauch
Brotmesser
Fleischmesser
Lnrusbestecke
Gebrauchsbestecke

in reichster Auswahl.
Eigene Hohlschleifereiund

Messerschmiede.
FachmännijcheBedienung

l AR
Marktstr . 40 . Fernspr . 272

Verkaufsstelle der Fa.
1. L . Henkel « AmIükWiverlr

Aißballspieker
kauft alte und neue Fuß-
ballschuhe. Offerteil an
H . Erundke , Alte Str . 8.

Ml - M
bester Ersatz für Soda

Paket 20 Pf.

Marktstr . 55 Gökerstr. 55

esucht auf sofort oder
zu Ostern ein s12069G

MMMkl»
Bl . 8t1vlr , Schmiede¬

meister, Steinhaufen.

Suche zu Wern
I Schmiedelehrling. (12055
Rüben , Schmiedemeister
Huf- und Wagenschmiede.

MalMrliW " os2
zuOstern od . frühergesucht
Georg Tholen,Ulmenst .1 ä

Einswarden i . O.
Gesucht

zu Ostern ein (11978

MurMM
Sofort gesucht

möbl . Schlaf- u . Wohn¬
zimmer od . groß . Zimmer
niit 2 Betten mit Koch¬
gelegenheit. 12041
Off. u . C . B . a . Erp . d . Bl.

Gesucht zum1 . März oder
später 2 leereRäume oder
kleine Wohnung , Küche
und Stube . 12034

Offerten unter N . Ol. an
die Erpd . d. Blatt , erbeten

MIM

r WM » « ! r
? Donnerstag , den 20 . Februar 191Sr ^

^ Großes ^

r LLMLkesk r
verbunden mit bnmoristisckienVorträaen.

§

§

verbunden mit humoristischenVorträgen
Große Ueberraschungen.

Herrenkarte 2 Mk. (einschließlich Tanz ) .
Damenkarte 1 Mk (einschließlich Tanz ).

Anfang 7 Uhr . — Ende ? ? ?
Karten sind im Lokal und an der Kasse

zu haben . 12093
Hierzu ladet freundlichste ein

Der Wirt Karl Mammen.
Das Festkomitee.

§

§

z Rüstringer Hof
*

*
*
§
*
4>

Sonnabend , de« 22 . Febr.
im neu renovierten Saal

großes Kränzchen
des Klubs „ Gemütlichkeit"

Anfang 7 Uhr . Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein (12086

Der Fest -Ansschuß.

§

*
§

§

*

Ein Posten getragener

° RilitWuhe
M kommt in unserem Kleiderladen

Gökerstraße 70 , preiswert und
A bezngscheinfreizum Verkauf. 12030

M Mst -WIschtS-Verein.

ch Arbeiter-Gesang -Verein ^
* .Frohsinn" L

*

Am Sonnabend . ben22.Februar1818:
Grsßev

KküMbi»
im renovierten Saale des
Herrn Mammen (Sedaner Hof)

Saalöffuung 6.30 Uhr . Anfang 6.61 Uhr.
Ende wenn' s alle ist.

"HWW

Karten sind nur im Vorverkauf
bei sämtlichen Mitgliedern und
bei Mammen zu haben.

^ Zu zahlreichem Besuch ladet freund-
^ lichst ein (11573 ^

^ Das Komitee . ^

IW
uiici !< lötris tür InUuslrie unck privat.

l ^ onkurrenxlos billig
liskert wasLonrveise

kxxsss , Kims» , iieiilölssl. 7.
ffernsprecster Hansa 3351.

träumigeWohmmg gegen4 3räumigeumzutauschen.
Erwünscht ist , daß Vieh ge
halt , werden kann. Bevor¬
zugt Neuende, Schaar . Zu
erfr . Genossenschaftsstr. 39

j Mg So» Kommt!
WA
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V . L . ^ bis ü! r>» äis kunstblstsuäs varstsllsrm , tu äsr
Oauptroils äss srgrsitsuäsu Oramas

Kaob Notivsu äss glsiobnamigsu Itomavs von O. W . Koehner

Nsirvolls Ossöllsobattsbiläsr unä tsssslnäs Kauäluug spauusuäsn 2uscbausr in

Lollipromittitzrt
Org.iL !» in 4 ^ .ktsu von K , Ks ^ maun.

K »ö Hauptäaiststlsrin Lvr » 8pvivr , äis beim Lubtikum so bslisbts
Küusttsrin,

VereiaiZte l ' keater

>veutsckeI«icktsp !ele!
^polls -Ucktspiele

Oas mit grossem Lsitali autgsuommsus bistorlsoks
Kolossaltilm vsrk

» Sl N !U >!

vor» kos Viktor von Lckekköl , Musik von Orot. O . Hummel.
Tlsber 100V Mitwirkenke in Orlginalkostümen.

<M» N» » r Volutie «, äsr grosss noräisobs Küvstlsr , ln äsm
ususstsu Krim äsr Ssris IS/lS

InsMkii . niiiIIIsirtN
Orama ln 8 ^.ktsu,

Krgrsiksuä unä äoob vrmäsrbar rsigt sieb äsm Kusekausräas Osiä unä äis Orsuäs sinss gsuialsu Krtiuäsrs unä tsssslt
vorn ürntang bis ^ um bstrisäigsuäsm Knäs . >2043

Ssiek W»te 8nrrti »I!

vonnorslsA , 27 . Februar 1919,
ln sämttisilsn Räumsn äss
Hotel Schütting , Varel:

OritzlnÄl - Kölner

arrangisrt vorn bsstbskanntsn Oölner
Kainiksr Lisusnstsin unter Mitwirkungäsr Künstlsr äss Kölner Lisnsnstsin
Knssmbtss unä äsr Musik äss rbsiniscbsn
Intsntsris - Rsgimsnts Kr 28 (»luriok ) ,

vis Lsö88tg VösgnbtgltuiiL,
vslekö bi

'
8likk in Vsiel sklMunllgn!

Höhepunkt

V - V -P- V >ql> , «,n n ->« »

M MllttstW . A . Wmr
abends V Nhrr

Gritzn Lllll
«erbnk « mit KiiWensest
im gutgeheizten und spiegelglattem Saale

des Seemannshauses.
Gäste herzlich willkommen.
12066 Das Komitee.

W n ^ .

S . L

äsr°
^_ I >. äss

Humors

l ) o lackst äick kapottü

Koolr nls äs.AtzvesssnsrK-»rnsvglstrubsl!
Oacdsn odns Onäs ! — LtlininunA!

lVlünnsr unä IVsidlsin können sied vsr-
dsirgtsn so ott sie Oust dabsn . Ltgnäss-
gint soviis lOrgULSUAsn vordanäen.
LedsiäunA bsirnklor^ snArgusn. — Krasser
Rsslrsiiksstrug ! — Ogntotlslksläsn vvlrä
i.vsitAs !isnästs lt.innsstis LUZssledert.
Kilt Kerbel lbr Völksrsebgrsn,

Olnäst euob 2u kelteren Oaaren,
OebsrrsuZt suek vis inan laokt

Kuk einer Oölnsr Karnsvalsnaekt!
liostiims bitte naek klöZIillkkelts.n2uIsAsn.

Karnsvalistisoks Kb '/.elnksn 2tVsng.
Kostüms , Masken, sovis sonstiAs Artikel
ln äsn bsreltAsstslltsn Käumsn srkältllok.
Anfangpllnktl . 8 Ukr . vsmsskisrung 12 Ulir

Lass vsnn äie ULKns Kraken.
Klntrltt: Oerrenkarts 6 Mark, Oaraen-
karts 3 Mark, — Karten in bssekränktsr
Knrgki nur lin VoiKierkaut lin Kots!

LoküttinA erkLltliek. sIÜ83

Mehrere hundert

Ml - Mil
"" '

^
zu verkaufen . 120731

Heidelbevser Börsenstraße . !
IZ

!Z IZI
^ Slrbeiter -Gesangverern ^
W„vorwärts " Varel. Di
V B - ranzeige . D
W Am Sonnabend , den « . März 1919 -Ä

V Kmizerl - i»>d Mer - WeO D
mit nachfolgendem Festball . ^

S

Aufktävttiig.
Seit einigen Tagen ist hier das

Gerücht im Umlauf , daß bei Klamotten¬
siel Truppen gelandet und nach
hier im Anmarsch seien . Hamsterer,
welche in dieser Gegend waren und
dieselben gesehen haben , schildern sieals eine wilde Horde, halb Zivilist, halbSoldat . Es gehen nun die wildesten
Gerüchteum , es wären Bremer Spar¬
takisten , während andere behaupten,
es wären Leute der Reaktion WeitzeGarde . Zur Beunruhigung der er¬
regten Gemüter diene folgendes : Die
berühmte Heeresgruppe Heini von Stau
ist aus England entflohen, bei Kla¬
mottensiel gelandet und befindet sich
nun auf dem Marschenach Alt -Heppens,
um am Sonntag , den 23. Februar auf
dem großen Maskenballe im Ballhaus
„ Stadt Heppens," 2 Min , von Halte¬
stelle Seemannshaus den Sicherheits¬
dienst zu übernehmen. Drum wer die
Heeresgruppe sehen will, versäume
Nicht , den Maskenball zu besuchen. 12087

Müi 1 « « .
Kesitrer: Karl Oonimsyer. Telephon 1187.

Mlttvoel », Sen LS . L vbruui , »Vena« 8 I tri:

vitz « rtmMlimt

ausAstukrt, vom 8täät , Oroksstsr IVilksImsk. -KüstriuAsuuntsr I-situuA äss Herrn Kapellmeisters Otto.

clsn übrlxen Wochentagen ad 4 vkr nackm . :
L MIL 81L SI ? — ZL Q LL L S
von äsn srstsn Krättsn äss glsisksn Oroksstsrs unä

äsrsslbsn OsitunK, 12079

i « KiS » WW « SWKZS8WKWWjWSSANWU. . - . . .
UsbNel Lteimllttldsiir
KlüblsnvsA , Keks Krisäsriksnstrgsss 83 . :: Ksrvrnt' 728.
« » Itestellv Ser 8tri >88en«» i» I»n : Rlülrlvnvex.

Auf vis >8öitiL68 Vösknssen Î SttWöli , !9 . föbsugs:

Lrirrer siipsleiilirt.
lVlotto : Ls soll ^ lecker gemütlich werken.

KL. Ois Taorttäsks ist spisAsIglgtt , — Vorsiokt 8toI1sn
Ü8I z sinsokraubsn ! s 12033s » 1« virvLtloi » .

kditmrg : l »Lel »tung:

Wilkelinskavener Ltrssss 69,

livnl « I»ien8t «g , » in LV . :

grokesMkieüiklbeiil!
äss Künstlsr - Oustts s2083

^ rmsnciv llinst - kiclisrils
untsr MitvirkuuA' k srvorrugsn ä s r

Küvstlsr unä Künstlsrinnsn

kasMierze ^ Lgnürügcbe ».
Os laäsn srAgbsnst sin

l>!s Lsnstirisnts « . Karl Laäsmsnn.

Nur » och 3 Tage

Die keusche
Susanne!

Ab Freitag , 21 . Febr.

U.
Operette in 3 Akten.

Vorverkauf von lOb . t
u . von nachm. 3Uhr an.
Theaterfernspr . Nr . 27 , H

TliiiWtmilht
Privatnnterricht z . jeder

Zeit in meinenr Institut,
Börsenstraße 116 . jHalte-
stelle der Straßenbahn
Banter Rathaus ) 7933

5p . !( ! 6MM86N,
Mitglied d . R . -T .-V

Direktiou H . Ritter,
Berlin,

Heute
und folgende Tage:

llis xslbk
ksklik.

Rauchen streng
verboten . >11730

im Hotel Zun « Schütting.
Es ladet freundlichst ein

Der Festausschuß. IÄ

SjktzeiWWlßer Iss
Ecke Siebethsburger Straße und Kirchreihe.

Enipfehle meinen ca 400 Personen fassenden
Ssserl LskärttSte«

- ur Abhaltung von Bällen und sonstigenFestlichkeiten

Kt«rdtthe «rtev
Tel . 2040. im Parkhans . Tel . 2040.

Dienstag , 18 . Febr . und Donnerstag,
den SV . Februar 1919, abends 8 13 Uhr:

wie einst im Mai
(Opernpreise) s11792

Mittwoch , den 19 . Februar
nachmittags 4 Uhr , zu ermäßigten Preisen:

WtttMrl
Nicht „Häusel und Gretel", wie irrtümlich

gemeldet.

Vorverkauf in Lohses Buchhdlg. , Roonstr -, u.
Niemeyers Zigarrengeschäft, Bismarckstraße.

Monopol
kororut S66. Wklkelin tzuintkng. keroruk SOO.

1?LZ1rc!r 4 nackunittags

Xakkee-Xonrerl
Normen Ettv ^ ocli , 4 Oro88es

aekmittLZ -XoLSert
1k . Ltrelchmusik : äer 80 sehr beliebten Kapelle OLI8LO.

1. „KrisäsusZIocksn "
, Marsch

2. Kläslio -Ouverture
3. „I.iebsslieäer "

, V/alrer . . . .
4. Lantasie a. ä . Oper „Mekistotell"
5. „Tiebsskeler "

, Lieä . . . . .
6. „Küslau unä 8uämilia . Ouvertüre
?< „Oie 8chrviininer "

, Walrer . .
8. „Im 8trom äsr 2eit "

, Marsch >

Orhach
Beethoven
8trauss
Loiio
IVsingsrtner
Olincka
Tauner
Mehner (12084

^ ä ^lick Vorkukrun ^-
Oisustags unä OrsitaZs nsuss Urogramm,

Nach Drivers neuem
Verfahren mirderfolglos
behandelte Räude bei
Pferden in wenigen
Stunden gefahrlos unter
Garantie geheilt >11645

Verlangen Sie bitte
Zeugnisse vom Bertnter
MklElMM . tzMUg

6 . H. sroerc
Wilhelmsh . Straße 2.

Sprechst. : 3— 7 Uhr,

Friederikenstraße 35
Tel . Nr . 749.

Übernehme sämtliche
Wäschearlen. Haushai-
tungswäsche, feineWäsche,
Arbeiter- und Soldaten¬
wäsche , Schallendste Be-
handlung garantiert >7667

kauft >8867
Klei mann i^ ap

Delmenhorst,
Müllerstraße 31.

Lener-
und alle übrigen Ver
sicherungen 0087

Tel. 498
Vcrs . -Bnrean Mergel
Wilhelmsh, , Börsenstr , 4,
gegenüber Oldb . Landes !».

zum Umpressenfür Früh¬
jahr und Sommer werden
jetzt schon angenommen,
9292> Heinr . Keßler,

Fortisikationsstaße 2l8,
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